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s Werner An der Matt

Otteli Gottschalk
NOVELLE VON RUDOLF GRAßER

Diese Erzählung wurde mit dem 1. Preis unseres literarischen Wettbewerbes ausgezeichnet.

Dorthin, wo oberhalb unserer Stadt
die Birs in den Rhein schießt, gegen die
wirren grau-grünen Weidendickichte hin,
zog vor Jahren in eins der niedern
Arbeiterhäuschen dér Färbereiarbeiter Gott-*
schalk mit Frau und Kindern. Es stak ein
einziges Mädelchen in dem Kinderrudel,
ein vierjähriges Purzelchen, rund und
keck, Ottilie getauft und Otteli gerul'en;
das schickten die Eltern sogleich in den

Kindergarten. Dieser war ein niederes
Holzgebäude mitten in einem grünen
Gefihl gegen die Stadt hin; dort erregte

das hübsche, neugierige Mädelchen gera-
deswegs Aufsehen, und zwar weniger
seines allzu weiten und allzu langen
Rockes wegen oder seines gar drollig
aufgewinkelten Nasenendchens — als
vielmehr um seiner Ilaare willen. Denn diese

waren rot wie frisch abgedrehte Kupferfäden

und, obwohl zwei Zöpfchen daraus
herausgekämmt waren, ein Wirrwarr von
Kringeln. In jedem Kringel saß ein
goldenes Licht, das rutschte wie der Blitz
auf seinem Haar auf und nieder, sobald
Otteli den Kopf regte, und all dies
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Dortliin, wo olzerliallz unserer 8taàt
àis Lirs in àen Hliein scliisllt, Ae^en àie
wirren Aran grünen Weiàenàielciclits Irin,
-ic»A vor laliren in eins àer niedern ^Vr-

lieiterliäusclisn àèr Dàrliersiarlieitsr Oott ^

scliallc init Dran nnà Xinàern, Ds stalc ein
einxi^es lVlâàelclien in àein Xinàsrrnàel,
ein vierjähriges l'ur^elelien, runà nnà
lceelc, Ottilie getankt nnà Otteli gerulen;
àas sclriâten àie DItern sogleich in clen

Xinàsrgartsn, Dieser war sin nieclsrss
Dolxgehâuàe inittsn in einein grünen
Oekilà gegen àie 8taàt hin; àort erregte

àas hühschs, neugierige ìVIûàelchsn géra-
àeswegs ^.nkselien, nnà xwar weniger
seines all?n weiten nnà allxu langen
lloclces wegen oàer seines gar drollig auf-
gewinlcelten I^asenenàchsns — aïs vieh
inehr uin seiner Haars willen. Denn diese

waren rot wie krisch ahgeàrehts Xnpker-
kâàen nnà, ohwolil xwei /^öpkchen àarans
herausgslcainnit waren, sin ^Virrwarr von
Xringeln. In jeàern Xringel sall ein gol-
àsnes Dicht, àas rutschte wie àer lllit/
aul seinein Haar aul unà nisàer, solialà
Otteli àen Dosil regte, nnà all (lies
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Lichtergleiten durcheinander auf den
goldenen Haarbahnen war etwas
"Wunderschönes.

Besonders ein seltsamer einfältiger
Knabe im Kindergarten, namens Xaver
Diriwächter, konnte sich nicht sattsehen
und erletzen daran, aber auch an den

Augen des Kindes nicht. Denn das Mädchen

hatte Augenlichter von einer Bläue,
wie sie nur Menschen mit derartigen
goldroten Haaren eigen sind, einer dunkeln

strahlenden Bläue — ich habe schon
blaue Edelsteine in Goldschmiedfenstern
daraufhin angesehen — sie waren alle
wässerig gegen diesen Glanz. Nur einmal
— in einem Bergbaugebiet im Elsaß,
abends auf einem Wirtshaustisch, in
einem höhen runden Glase mit Salzen —
entdeckte ich einen dunkelblauen Kristall
— ein Licht schien drein oder hindurch —
der war so dunkel-licht wie dieses

Kinderauge.

Der Knabe hatte jenen Vormittag
die farbigen Bausteine zugesprochen
erhalten. Er ging auf das Mägdlein zu,
faßte es am Arm und fragte es, ob es mit
ihm bauen wolle. Der Arm des Kindes,
wie sein ganzer Wuchs, war rund und
prall und seine Haut, so aus der Nähe
besehen, von einer lichten Helle, wie sie
wiederum nur diesen Goldhaarigen eigen
ist — einer Weiße, worin wunderbar das

Rot des Haares und das Blau der Augen
durcheinanderspielen — etwa wie
zartgetönter Schmelz auf Emailmedaillons
unserer Großmütter.

Das Mädelchen guckte frisch erst
den Knaben an, dann die Bausteine; darauf

kauerte es zu ihm, und sie bauten
einträchtig einen Bahnhof den ganzen
Vormittag lang. Um elf Uhr befahl die
Häfelischul-Tante dem Jungen, das Kind
heimzuführen, da es seinen Weg noch
nicht recht kannte.

Auch der Knabe wohnte in jenen
Arbeiterhäusern, jedoch diesseits des

hohen grünen Eisenbahndammes. Er war
ein dummer Junge, ein beschränktes
Menschenkind. Er hatte schon einen
Anlauf in die große Schule genommen, war
aber vom Lehrer entrüstet wieder ausge¬

stoßen worden. Seither trug er seine Stirn
merkwürdig gesenkt, schwer, wie sie
Stiere tragen, und so merkwürdig gerunzelt

wie die Stirnhaut eines Stiers — es

war, er sinne immerzu an etwas herum.
Xaver war auch langsamer als andere,
dumpf und nicht licht im Gesicht,
sondern müd und grau. Es lag etwas Bleiernes

ihm über Stirn und Augen.
Er führte das Mädchen an der Rechten

heim. Sie trugen beide dunkle, lange
Pelerinen. Der erste zage Winterschnee
sprenkelte diese mit weißen Flecken, und
die Kinder sahen aus wie kleine getupfte
Rehe. Vor Gottschalks Tür fragte der Bub
Otteli, immer noch ihre Hand in seiner:

« Willst du von jetzt an mein
Schätzeli sein? »

«Ja», sagte das Mädchen fröhlich,
«das will ich. Was ist das, ein Schätzeli?»

« Daß du mich einmal heiratest und
meine Frau wirst. »

« Sicher », antwortete Otteli, « das

werde ich aber auch. Dann koche ich dir
daheim, und das Holz für die Küche mußt
du mir hacken. »

« Ja », sagte der Bube, « ich bringe
dir auch alles Geld heim. »

Seit diesem Ehegelöbnis spielte Xaver
Diriwächter immer nur noch jenseits des

Eisenbahndammes bei Gottschalks Hause,
trotzdem Frau Gottschalk den unheimlichen

Jungen die ersten Male erschreckt
wegjagte wie einen räudigen Hund. Aber
wie ein Hund kam er auch immer wieder,
und schließlich duldete sie ihn. Er spielte
stets ruhig unter den Gottschalk-Kindern,
und zwar nur ebensoweit, als ihres
Nußbaums Schatten reichte, solang Otteli und
er noch beide in den Kindergarten gingen.
Um die Zeit indes, da er es wiederum
mit der großen Schule versuchte und nur
Otteli noch in der Häfelischule stak,
ward Vater Gottschalks in den Weidenwald

gerodetes Landstück ihr weiterer
Bezirk; daraus schleppten sie, jedes an
seinem Henkel reißend, ungezählte Körbe
mit Steinen zur Birs hinunter. Als sie

aber endlich gar beide die Volksschule
besuchten, da mußte man sie und die
übrigen Gottschalk-Kinder, deren immer
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Diclrter^leiten àurcLsinanàsr auà àen
Aolàenen DaarLaLnen war etwas Wun-
àerscLones.

Lssonàers ein seltsamer einialti^er
XnaLe im lvinàsr^artsn, namens Xaver
DiriwäcLter, konnte sicL nicLt sattssLen
unà erleben àaran, aLer aucL an àen
XuAen àes Xinàes niât. Denn àas Dâà^
cLsn Latte Xu^enlicLter von einer Liane,
wie sis nnr iDsnscLen mit àsrarti^sn
Aolàroten Daarsn si^en sinà, einer àuru
kein straLIsnàen Liane — icir LaLe scLon
diane Dàslstsine in DolàscLmieààenstern
àarauàLin an^eseLen — sie waren aiie
wässerig AS^sn àiessn Dlanx. Dur einmal
— in einem Ler^Lau^eList im DlsaL,
aiisinis ant einem WirtsLaustiscL, in
einem LoLsn runàen Dlass mit 8aDen —
entàecLts icir einen àunLelLlausn Kristall
— sinDicLtscLien àreln oàsr LinàurcL—
àer war so àunLsDlicLt wie àissss Kin-
àerauxe.

Der KnaLe Latte jenen Vormittag
àie larLi^sn Lausteins ?uAssprocLsn er^
iraiten. Dr ^inA auà àas Xlâ^àlein ^u,
àaLte es am Xrm unà kragte es, oL es mit
iLm Lauen woiis. Der Xrm <iss Xinciss,
wie sein Aanxer WucLs, war runci unà
prall unà seine Liant, so ans àsr XäLe
LessLen, von einer licLtsn Dells, wie sie
wieàsrum nnr àiessn DolàLaari^en si^en
ist — einer WeiLs, worin wunàsrLar àas

Dot cies Haares unà àas Liau àer XuAen
àurcLsinanàerspielen — etwa wie zart-
getönter 8cLmsl? aui Dmailmeàaillons
unserer DroLmütter.

Das XlâàelcLsn AucLte iriscL erst
äsn Xnaizen an, àann àie Laustsins; àar-
aui Lauerte es xu iLm, un<1 sie Lauten sin^
träcLti^ einen LaLnLoi cien Aan^en Vor-
mittag ianA. Dm elk DLr LekaLl ciis
DükeliscLul-Dants àem ilun^en, cias Xinci
LsimxuküLren, àa es seinen WsA nocir
nieLt recLt Lannts.

XucL àsr KnaLe woLnts in jenen
XrLsiterLäusern, jeàocL àiesseits àss

LoLsn grünen DissnLaLnàammes. Dr war
ein àninmsr iunAö, sin LescLranLtes
XlenscLenLinà. Dr Latte scLon einen Xu-
laut in àie Arokle 8oLuis genommen, war
aLer vom DsLrsr entrüstet wieàer ausAe^

stoLen woràen. 8eitLer truA er seine 8tirn
merLwllrài^ AesenLt, scLwsr, wie sie
8tiere trafen, nnà so merLwûràiA ^erun^
xeit wie àie 8tirnLaut eines 8tisrs — es

war, er sinne immerzu an etwas Lsrnm.
Xaver war aucL lanAsamsr ais anàsre,
àumpk unà nieLt licLt im DssicLt, som
àern mûà unà Arau. Ds la^ etwas Lieier^
nes iLm nLer 8tirn nnà Xu^en.

Dr küLrts àas XlaàcLsn an àsr Deckn
ten Leim. 8ie trugen Leiàe àunLle, ianAS
Dslerinsn. Der erste xa^e ^VinterscLnes
sprsnLelts àiese mit weiLen DlecLsn, unà
àie ivinàer saLen aus wie Lleins Astupkte
DsLe. Vor DottscLalLs Dur krafts àer LuL
Dttsii, immer nocL iLre Danà in seiner:

« ^Viiist àn von jetzt an mein
8cLat?eli sein? »

« àa », sa^te àas XkâàcLen kröLlicL,
«àas will icL. Was ist àas, ein 8cLat?sli?»

« DaL àn mieL einmal Lsiratest unà
meine Dran wirst. »

« 8icLer », antwortete Dtteii, « àas

weràe icL aLer aucL. Dann LocLs icL àir
àaLeim, unà àas DoD kur àie KücLe mnkt
àn mir LacLen. »

« àa », sa^te àer LuLe, « icL Lrin^s
àir aucL ailes Delà Leim. »

8eit àissem DLe^elöLnis spielte Xaver
DiriwäcLter immer nur nocL jenseits àes

DisenLaLnàammes Lei DottscLalLs Dause,
trot?àem Dran DottscLalL àsn unLeimli
cLen .innren àie ersten Dale erscLrecLt
we^ja^te wie einen rauài^en Dunà. XLer
wie ein Dunà Lam sr aucL immer wieàer,
unà scLlielllicL àulàete sie iLn. Dr spielte
stets ruIÜA unter àen DottscLalDXinàsrn,
unà xwar nur eLensowsit, aïs iLres XuL-
Laums 8cLatten rsicLts, solang Dttsii unà
er nocL Leiàe in àen XlnàerZarten Airmen.
Dm àie ^eit inàss, àa er es wieàsrum
mit àer AroLen 8oLule versucLte unà nur
Dttsli nocL in àer DäieliscLule staL,
warà Vater DottscLalLs in àen Weiàern
walà Aeroàetes DanàstûcL lLr weiterer
LsxirL; àaraus scLleppten sis, jeàes an
seinem DsnLel reiLenà, unAe^äLlte XörLe
mit 8telnen ?ur Lirs Linunter. Xls sie

aLer snàlicL Aar Leiàe àie VolLsscLuls
LssucLten, àa muLte man sis unà àie
üLriAsn DottscLalDXinàsr, àeren immer
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Da chömeds naenand deheër • Erraat wies ghäissed,
s isch nUd schweër?

züritütsch :

Merzeglöggli

Vioönli

Dänkeli

Guggublueme

Bachbumbele

Chetteblueme,
Chrotteblueme,
Chrottepösche

Müllerblüemli

Zinggli, Glesli

Schyßgeltli.
Bettsäicherli

Hüngeli

Süeßgeli

Tulipaan

Maierysli
Ankebäleli

Osehterglogge

Schlotterhose

Mäienäägeli

Chatzetööpth

Frauehërzli

Fraueschiieli

Bueberoose

Bürschteli

Löiemüüli

gstinkegi Hofert

Schriftdeutsch :

Schneeglöckleiii

Veilchen

Stiefmütterchen

wilde Anemone

Sumpfdotterblume

Löwenzahn

Gänseblümchen

Hyazinthen

Wiesenschaumkraut

Taubnessel

rote Kleeblume

Tulpe

Maiglöcklein

Trollblume

gelbe Narzissen

Bachnelkenwurz

Goldlack

Katzenpfötchen

fliegende Herzen

Pantoffelblume

Pfingstrose

Bartnelken

Löwenmaul

Studentenblume

Zusammengestellt von Frau Ida Feller-MUller, Zolli-
kerberg, Zürich.

mehr wurden, bereits in den Weiden
suchen, wenn man ihrer habhaft werden
wollte. Das war jetzt ihr Reich.

Da unten in den Weiden kauerte die
Kinderherde in den grün gespannten
Blatthäuschen und spielte Mütteriis oder
Lehreriis ; zum Lehrerlisspielen setzten
sie die Kleinen in die Astgabeln, und mitten

drin, wenn Otteli sie abfragte oder
tadelte, plumpste mal wieder eines auf den

Kopf ins Gras. Später begannen sie an
den Feuerstellen, die fahrendes Volk
hinterlassen, mit altem Geschirr zu kochen,
und endlich stießen sie durch die Dickichte
auf ihren Schlupfwegen bis an das

silberglimmende Wasser vor. Sie bauten Seelein

und daran Berge mit Wäldern; die
Bäume waren Weidenzweigchen, und
Stiegen aus Holzstücken führten zwischen
den Gehölzen durch auf die Gipfel. Diese
Gipfel krönten schimmernde Kapellen
und Schlösser aus weißen und rosenfarbe-
nen weithergeschwemmten Steinen. Jetzt
spielten sie bereits barfuß im Wasser, das

seicht über das Geröll schoß. Schließlich
brachte Xaverli Badehosen mit für sich,
Otteli badete in einem alten Hemde, die
Geschwister, kugelig, drall und rosenrot
wie Ferkel, badeten nackt und glänzten
dabei wie Perlmutter. Ah und zu hoben
Xaver und Otteli die Blicke und sahen
unter der Eisenbahnbrücke durch auf die
ferne Stadt mit dem Gezack ihrer Türme;
gegen Abend, wenn die Sonne dahinterstand,

gleißte der Strom stadtwärts wie
ein Teppich, aus Silber gewirkt.

Bei all den Spielen war Otteli die
unbestrittene Meisterin und Rechlhabe-
rin, ja sie war der wildeste und gewandteste

Tausendsassa, der sich denken ließ.
Sie bettelte den Glücksspielern in den
Dickichten, die da verbotenerweise bän-
kelten, Geld ab; sie steckte den Betrunkenen,

die sich irgendwo ausschnarchten,
große weiße Margriten an kurzen Stielen
in die Nasenlöcher und Ohrgänge, daß sie

herrlich geschmückt wie Osterochsen
dalagen; sie erlernte endlich bei einer
Gauklertruppe, die in ihren Wagen den

Winter in den Weiden überdauerte, das

Seiltänzeln. Das fahrende Volk hatte
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melir wnrden. dereits in den beiden
sucden. wenn innn ilirer dnddnlt werden
wollte. Dns war jet?.t ilir iieicln

Da unten in den Weiden kauerte die
Ivinderderde in den Arün gespannten
LIattdnuseden nnd spielte klütterlis oder
I.eltrerlis; /nun dslrrerlisspislsn setzen
sis die Xleinen in die Xstgndeln, und init
ten dein. wenn Dtteli sie adiragte oder
tnclslte, pluinpste nral wieder eines nui den
Ivopi ins (iras. 8pntsr dsgannen sie an
den l'euerstellen, die iadrendes Volk diin
terlassen, init altern Desedirr /u kotdren,
und endlicd stieLen sie durcli dis Dickicdte
nui idren 8elilupiwegen dis sn dns sillier^
gliinrnende Wasser var, 8is dauten 8ec"
lein und dnrnn Lsrge init Wäldern: die
Läuinv wareii W eiden/weigclien, und
8tiegen nus dlol/stücken iüdrten /.w iscden
den Dedöl/en durelr nui dis Dipiel, Diese
Dipiel kriinten scdiininernde Kapellen
und 8cdlösser nus weiden und roseniardw
nsn w eitdsrgescdwsnuntsn 8teinen. .let/t
spielien sis dereits dnriuL irn Wasser, dns

seicdt üder das Deröll scdoL. 8cliìieLIicd
dracdte Xaverli Lndsdosen init iür sied.
Dtteli dadete in einein alten Dernde. die
Descdwister, kugelig, drall und rosenrot
wie dsrkel, dndeten nackt und glänzten
dadei wie l'erlrnutter, Xli und /u dvden
Xaver und Dtteli dis Lücke und sadsn
unter der Disendadndrucke durcd nui die
ierns 8tndi mit dein Ds?.ack idrer Dìirine;
gegen Xdend, wenn dis 8onne dadinter^
stand, gleikte der 8trorn stadtwärts wie
ein Deppicd, nus 8ili>er gewirkt.

Lei all den 8pielen war Dtteli dis
undestrittens ddeisterin und Leedtliade-
rin, ja sie war der wildeste und Aewnncd
teste 'Lausendsassn, der sieli denken iisL.
8ie dettelte den (dlücksspielsrn in den
IDickicliten, die da verdotenerwsise liän-
Kelten, (isid ai>; sie steckte den Lstrun-
kensn, die sied irgendwo nusscdnarcdten,
^roLs wsiLe IVIarAriten an kurzen 8tielen
in die Xnssnlöcder und Odr^änAe, daL sie

derrlicd ^escdinückt wie Ostsrocdsen da-
la^en; sie erlernte endlicd dei einer
(kauklertrupps, die in idrsn WaAsn den

Winter in den Weiden üderdauerte, dns

8eiltnn?eln. Das indrende Volk datte

2K k^tioto: l^lstsclisn



zwischen zwei Weidenstümpfen das
niedere Seil und hoch in zwei Weidenbäumen

das große Seil gespannt, und Otteli
konnte bald mit der Balancierstange trotz
ihrem langen Kock den Purzelbaum auf
dem niedern Seil schlagen. Als sie ihn
eines Abends gar auf dem hohen Seil
zwischen den Weidenkronen hindrehte,
hielten sogar die Pontoniere draußen auf
dem Wasser an, indem sie die Schiffe mit
den Stacheln festklemmten; alles Volk
eilte herbei; Entrüstete und Entsetzte
riefen Ottelis Eltern; der Leiter der
Truppe hinwiederum wollte Otteli um
eine beträchtliche Geldsumme den Eltern
abkaufen — das schlugen die Eltern zornig

ab. Xaver dagegen vermochte keinen
Schritt auf dem Seil zu tun. Beim ersten
Ausstrecken des Beins wurde ihm schwarz
cor den Augen, und er sprang hinab. Er
war jetzt gewaltig stark, aber immer noch
derselbe sinnende und starrende Tappi,
Otteli in vielen Dingen völlig gehorsam.
Ab und zu nahm er das wilde Kind in die
Arme, sah es aus seinen schweren Augen
von ganz nahe an und fragte es, ob es

noch daran denke. — Woran? — Was es

ihm versprochen? — Wegen dessen
seine Frau werden? — Ja. — Sicher und
heilig denke es daran. Er etwa nicht? —
Doch, er auch. — Auch sicher und heilig?

— Sicher und heilig!
Aber mit dreizehn Jahren sagte

Otteli dennoch einst etwas sehr Seltsames zu
ihm. Er zählte damals fünfzehn, seine
Glieder waren stierenstark, seine Augen
blinkten manchmal heller auf, sein eigenartig

lichtloses Haar begann sich aus der
Stirn aufzubüscheln und zu sträuben. Sie
kauerten an einem Sommerabend nach
dem Baden in den heißen Steinen. Otteli
zitterte noch ein wenig von dem allzu
langen Wassertauchen. Ihr llaar war die
letzten Jahre von dem vielen Draußensein
an der Sonne etwas abgehlaßt und matter
geworden; es sah jetzt sehr fein aus. Ihr
Gesicht schien schmaler und ernster, ihr
Mund jedoch wunderbar erhöht und voll.
Das Hemd, worin sie stak und zitterte,
war ein altes ihrer Mutter, weiß und
baumwolldünn, Otteli viel zu groß, und
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zwiseden zwei ^Veidenstumplsn dos nie^
dere Leil uncl lineli in zwei ^Veidendorn
men dos Arolle Leil gespannt, und Otteli
samite dold mit der llolancierstanAS trot/,
idrem lonAsn lìoele den I^urzsldoum ou5
dem niedern Leil seliloAen. Xls sie ilur
eines Xdends Aar oud dem l/olien Leil
zwiseden den ^Veidenleronsn dindredte.
dielten si>Aor (lie l'ontoniere droullen oud
dem ^Vgsser on, indein sie die Ledidle uiit
den Ltoedsln destlelemmten; ailes Voile
eilte l/erdei: dintrüstele nnd dintsetzte
rieden Ottelis diltern; der weiter der
I rn^pe dinwiederuin wollte Otteli um
eine detröedtlieds Oeldsumme den ältern
odleoudsn — dos sedluAen die lsltsrn zom
NÌA od. Xover doAeAen vermoedte leeinen
Lei/ritt oud dein Leil zu tun. llsim ersten
.Vusstreclesn des lìeins vvnrde ilim sedworz
eor den .VuAen, und er sj/ranA liinol>. dir
wor jetzt AewoltiA storle, oder innner noed
(lerselde sinnende (lnd starrende doppi,
Otteli in vielen OinAen völlig Aeliorsom.
Vd und zu nolnn er dos wilde lvind in die
Vrme. soll es ous seinen sel/weren ,VuAen
von Aon/ nolle on und droAte es. od es

nocdi doron denlee. — ^Voron? — VVos es

ilnn eers^roeden? — VVeAen dessen
seine d'rou werden? — do. — Lieder und
deiliA denies es doron. dir etwo niedt? ^
Oved, er oueli. — ,Vued sieder und den
ÜA? — Lieder und deiÜA!

,Xder mit drei/edn .lal/rsn soAle Ot-
teli dennoed einst etwos sel/r Leitsames /u
ilun. l'ir zölilte doinols lundzedn. seine
Olieder woren stierenstarle, seine VuAen
dlinleten inoncdnrol lreller oud, sein eiAen-
ortiA lielitloses Idoor deAonn sieli ous der
Ltirn ondzudüsel/eln und /u ströudsn. 8ie
leouerten on einen/ Lnmmsrodend nsed
dem lladen in den deillen Lteinen. Otteli
zitterte noed ein weniA von dem oll/u
langen dVossertoucden. ll>r Iloor wor die
let/ten dolrre von dem vielen Idroullensein
on der Lonne etwos adAsdlollt und motter
geworden; es sad jetzt sei/r dein ous. ldr
Oesielit seinen selnnoler und ernster, ldr
Vlund jedoeli wunderdor erdvlit und voll,
ddas Ilsmd, worin sie stole und zitterte,
wor ein altes idrer Vlutter. weill und
daumwolldünn, Otteli viel zu Aroll. und

xxxxxxxxvxxxxxxxxxxxxxxxx

^/)er Là/! bä/s A5ei/,

i/à à iscb /rá//
b /eà /reit

iv/ d ' L i/1 5)15 Kä/

à 7ros(b/,?eba///

1,005, doit Aebii/s.'

L./'eà bu/

5^'s Obris/b/eeiirii?.

^^i/ bascb/ !/à bei/i

Dar L/oc/e ü/id L/ei

/ d' /à^/cei/,
Lo "iib ///er bei.

Ä^errAo//, bcêvabr

17s Hab »/iei il/n/s,
i o/â a i/er (1/a/?r,

/ <?/ii(/e ////ei (// //»s i

/»! sVa/iercoind,

iVaeit Ll/ttûepraà,
(Ib»////// ^iie-/!-is, dbi/iei,

ts/iei sd'A.- (iue/ L/acb/i

LeorK îdiirer

29



Ein Forschungsreisender war in die Hände
eines wilden Stammes gefallen, der ihn zum Tod
verurteilte. Auf sein Bitten um Gnade besprach
sich der Häuptling mit dem Medizinmann und
eröffnete dann dem Opfer folgendes: «Gnade
können wir dir nicht gewähren, aber von dir
soll es abhängen, auf welche Art du stirbst. Du
kannst eine Aussage machen. 1st diese falsch,
so wirst du verbrannt. 1st sie aber wahr, so wirst
du mit einem vergifteten Pfeil erschossen. »

Der Forschungsreisende war ein solch scharfer

Denker, daß er eine Antwort fand, welche
die Hinrichtung unmöglich machte.

Frage: Was sagte er?
Auflösung Seite 42

klebte in unzähligen wirren Falten an
ihren Gliedern; nur über ihre junge Brust
spannte es sich straff, wie über
feingeschliffenen Marmor.

Sie sagte: « Xaverli, nun werde ich
lang nicht mehr mit dir spielen. »

« Wieso? » fragte er erschreckt.
« Wir wissen ja nichts Rechtes mehr

miteinander anzustellen! Alle Kinderdinge

langweilen uns sogleich. Es ist alles
wie ausgespielt. »

« Das ist wahr », sprach er. « Wer
ist schuld daran? Bin ich schuld daran? »

«O nein », sagte Otteli, « aber alle
Buben und Mädchen scheuen einander zu
dieser Zeit, ich weiß nicht warum, und
ich scheue mich auch vor dir. »

Und sie legte ihre Kinderhand in
einer versunkenen Gebärde über ihre
Brust.

« Aber später treffen sie sich alle
wieder ohne Angst, wie fertiggemacht

fürs Heiraten. So treffen wir uns einst
auch wieder. »

Und wahrhaftig: sie kam nicht
mehr in die Weiden. Sie half immerfort
zu Hause der Mutter.

Xaver versuchte noch ein paarmal
mit ihren Geschwistern zu spielen, da er
als schwerfälliger Tolpatsch im übrigen
einsam war. Das Spielen ging nicht. Er
blieb endlich auf seiner Dammseite, sah

unterhalb der Eisenbahnbrücke auf der
Sandbank dem Schiffbauer zu, wie er
Weidlinge zimmerte, half ihm beim
Hobeln, Bretterspannen, Zusammennageln.
Als er aus der Schule kam, trat er bei dem
Schiffbauer in die Lehre. Er wurde ein
Lehrbub, stark und zäh, er sah überhaupt
nie von der Arbeit auf. Er wühlte sich
mit gesenktem Kopf durch die Arbeit, wie
ein blinder Maulwurf. Wenn er Otteli
einmal traf alle zwei drei Monate, patsch
ten sie im Vorbeigehen die Hände heimlich

aneinander, so leicht und flink —
niemand sah es — lachten sich an und
gingen weiter, jedes seines Wegs, aber
jedes zum andern zurückgedreht, den
Mund offen zum Sprechen, errötend, und
jedes dennoch ohne ein vernünftiges
Wort im Munde.

Otteli trat nach ihrem vierzehnten
Jahr in eine Seidenbandweberei als Zetl-
lerin ein. Xaver aber wurde Schiffsbauergeselle,

und er und der Meister legten
nun zusammen auch große Fährboote auf
Kiel, zimmerten einen Bagger und eine
schwimmende Ramm-Maschine. Mit dem

Bagger hoben sie die Kiesbänke vor ihrer
Werft weg, und jetzt legten sogar
Schleppkähne zum Ausgeflicktwerden an.
Die zwei schoben Eisenschienen ins Wasser:

auf niedern Radgestellen wanden sie

an Flaschenzügen die schiefgelegten
Schiffe aufs Trockene.

So wurde Xaver neunzehn, wurde
zum Militärdienst ausersehen und wurde
bei den Pontonieren vorgemerkt. Seither
stachelte und ruderte er zur Vorbereitung
auf den schweren Dienst jeden Abend im
Pontonierverein. Diese « Pontonesi », wie
sie das Volk nannte, eine kräftige
Mannsgesellschaft, hatte ihr Bootshaus aus brau-

30

Dili DorsànnAsreÎZencler war in (lie Däncle
eines wilden Ltainines Aekallen, der ilrn ?uin "I'od
verurteilte, ^uk sein Litten urn Onaâe lrespraelr
sielr der Häuptling init dein iVledi^inrnann und
erü55nete dann dein Opter tollendes: « Dnac/6?

/rönnen. un> c/ir nie/rt ^eiuä/iren, aber uon dir
5c>// e5 aö/iönFeN) au/ rue/e/re c/u Du
/rannet eine ^U55a^e rnae/ren. /5t c/ie^e /a/^e/i,
.<ru u»l>5t c/u uerörannt. /5t 5i'e aöer rua/rr, 50 u»l>5t
6/u nut einenr uer^i/teten D/ei/ er5e/rc>55en. »

Der LorscliunAsreisende war ein solelr selrar-
ter Denker, dalZ er eine Antwort tand, welelre
die Dinriclrtun^ unrntÎAlielr inaelite.

frage: Wsa sagte er?

klebte in unxäbligen wirren Balten an
ilirenDliedern; nur über ibre junge llrust
spannte es sieb strack, wie über keinge-
scblikkenen Xlarmor.

Sie sagte: « Xaverli, nun werde icb
lang niebt mebr mit dir spielen. »

« Wieso? » kragte er erscbreckt.
« Wir wissen ja niebts Ikeebtes mebr

miteinander anzustellen! Vlle Xinder-
dinge langweilen uns soglsieb. Ds ist alles
wie ausgespielt. »

« Das ist wabr », spraclr er. « Wer
ist scbuld claran? Ilin ieb sebuld daran? »

«0 nein », sagte Dtteli, « aber alle
Luben uinl Wädcben scbsuen einancler xu
dieser x^eit, iclr weill nielit warum, und
ieli scbeus mieb aueb vor dir. »

ilncl sie legte ibre Xinderband in
einer versunkenen Debärde über ibre
örust.

« Xber später trekken sie sielr alle
wieder olrns Vngst, wie kertiggsmacbt

kürs Heiraten. So trekken wir uns einst
aueb wiecler. »

lind wabrbaktig: sie kam niebt
melrr in clie Weiden. Sis balk immerkort
xu Hause der Xlutter.

Xaver versuebte nocb ein paarmal
mit ibren Oescbwistsrn xu spielen, da er
als sebwerkälliger Volpatseb im übrigen
einsam war. Das Spielen ging niebt. Dr
blieb emllicb auk seiner Dammseits, salr

unterball» der Dissnbabnbrücke auk <ler

Sandbank clem Scbikkbausr xu, wie er
Weiülinge ximmerts, balk ibm 1»eim Ilo-
beln, Lretterspannsn, Zusammennageln.
XIs er aus clsr Sebuls kam, trat er bei dem
Scbikkbauer in clie Debre. Dr wurde ein
Debrbub, stark und xäb, er sab überbaupt
nie von àer Vrbeit auk. Dr wülilts sieb

mit gesenktem Xopk àurcb àie Xrbsit, wie
ein bbnàer Xlaulwurk. Wenn er Dtteli
einmal Irak alle xwei drei Xlonate, patscb
ten sie im Vorbsigeben die Hände bein»

lieb aneinander, so leicbt und klink —
niemand sab es — lacbtsn sieb an und
gingen weiter, jedes seines Wegs, aber
jedes xum andern xurüekgedrebt, den
Xlund okken xum Sprecben, errötend, und
jedes dennoeb obne ein vernünktiges
Wort im Xlunde.

Otteli trat naeb ibrem vierxebntei»
dalir in eine Seidsnbandwebersi als ?.ett-
lerin ein. Xaver aber wurde Scbikksbausr^
geselle, und er und der lVlsister legten
nun xusammen aueb grolle Dabrboote auk

Xiel, ximmerten einen Dagger und eine
scbwimmende lkammWlasebine. lVkit dem
Dagger boben sie die Xissbänke vor ibrer
Werkt weg, und jetxt legten sogar
Scblsppkäbne xum Xusgeklicktwerden an.
Die xwei scboben Disenscbisnen ins Was-
ser: auk niedern Dadgsstellen wanden sie

an DIasebenxügsn die scbiskgelegten
Sebikke auks Drockene.

80 wurde Xaver neunxebn, wurde
xum Militärdienst auserseben und wurde
bei den Dontonieren vorgemerkt. Seitber
stacbelte und ruderte er xur Vorbereitung
auk den scbweren Dienst jeden Xbend im
Dontonierverein. Diese « Dontonesi », wie
sie das Volk nannte, eins kräktige l^lanns-
gesellscbakt, Iratte ibr Dootsl»aus aus brau-
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neu Balken und Lallen unter den ersten
hohen Weiden aufgeschlagen. Dort lagen
die Wasserfahrer an den Abenden nach
dem Üben noch im Grase, klingelten mit
den Verschlüssen ihrer Bierflaschen durch
die Dämmerung und erzählten unter dem
rollenden Donner ihrer Lachsalven ihre
Späße. Xaver kauerte dabei, ein wenig
fremd und wild; er verstand die Witzworte

nicht alle, die hin und her flogen;
seine Augen gingen immer von einem
Sprechenden zum andern und waren
immer ein wenig zu spät.

Einst saßen sie auch so an einem
warmen Friihsommerabend. Der Ilimmel,
eben noch von wasserhellem Föhnblau,
verdämmerte und dunkelte schon hinter
einem Geschiebe von Schäfchenwolken.
Noch glänzten die blanken Wolkeninseln
hell vom Tageslicht. Dann sanken auch
sie in Düsternis, bis plötzlich der Mond
aufging und sie alle von hinterrücks her
in blendend-zartem Farbenspiel
durchschimmerte.

Da klang auf einmal zu den Ponlo-
nieren herüber aus den Weiden das Stimmen

vieler Gitarren. Es waren Heils-
armeemädchen, die nach ihrer Musikstunde

an den Strom heruntergekommen
waren, hier ihre Lieder einzulernen. Die
Pontonesi nahmen ihre Bierflaschen an
den Hälsen und drückten sich hinüber
ins Dickicht zu den Mädchen. Sie legten
sich in ihrer Nähe hin, machten die üblichen

Witze und Anzüglichkeiten, schwiegen

aber jedesmal alle träumend still,
sobald die Mädchen wieder eins ihrer
beschwingten, zuversichtlichen Lieder
sangen.

Xaver kam spähend liintendrein
geschlichen. Auf einmal sah er Otteli unter
den Mädchen sitzen, dunkelblau gekleidet
wie sie, mit Uniformachseln und Uniformkragen

an ihrem Rock und einem goldenen

und blutroten S an der Seite ihres
Halses. Er war ganz erschüttert. Er war
erschüttert, als wäre sie jetzt eine Gefangene

hinter Gittern. Er kniete zu ihr hin,
gab ihr beide Hände, er hörte nicht, wie
sie ihn alle auslachten. Ottilie trug
denselben Hut wie alle die fröhlichen Mäd

chen, er öffnete sich um ihr freundliches
Gesicht wie eine Tüte; ihr Gesicht
schwebte in seinem Dunkel aus schwarzem,

feinem, glänzendem Stroh wie eine
frischerblühte weiße, runde Pfingstrose,
die jemand in die Tüte gesteckt. Sie wurde
rot; ihre dunkel-heitern Augen lachten
ihn an; sie rückte ihm fröhlich näher.
Die Mädchen fingen jetzt auch alle an,
hinüber und herüber mit den Pontonieren
zu scherzen. Dann sangen sie wieder
wacker, und das sanfte Geklirr der Saiten
über den geschweiften hellgelben
Gitarrenbäuchen gurrte fröhlich mit. Xaver
lag und lauschte verzückt dem
raschhüpfenden Gesang. Indem er so lag,
erblickte er auf einmal, von einem niedern
Weidenbaum zum andern, aber aus der
Krone in die Krone gespannt, ein Schiffstau.

Kinder hatten es im Kies
angeschwemmt gefunden; ein paar Nichtsnutze

hatten es ihnen spannen helfen.
« Otteli », sagte Xaver, « sieh doch

das Seil dort! Könntest du noch darauf
tanzen? Tu's doch, Otteli! »

Die Mädchen lachten laut heraus
über das Ansinnen, die Pontoniere fielen
mit Erinnerungen und Scherzen über
Otteli her, Xaver hielt ihre beiden Hände,
als läge ihm alles daran. Der junge Mond,
zwischen zwei Weidenkronen hinstrebend
durch ein weites Himmelsfeld reiner
Bläue, warf in die Winkel seiner flehenden

Augen weiß-goldene Körner. Otteli,
im Übermut, sagte : « Allweg könnte ich
das noch — Seiltanzen! Das müßte doch
wunderlich zugehen — früher Purzelbäume

— und jetzt nicht einmal mehr
tänzeln —. »

Und munter und guter Dinge schob
sie ihren Hut aus der Stirn in den Nak-
ken, und nun hing er an dem dunkeln
Band um ihren runden, weißen Hals, und
die dichte schwarze Seidenschleife, womit
das Band neben ihrer linken Wange
geknüpft gewesen, sie schmiegte und
bauschte sich jetzt schimmernd neben
ihrer kleinen Ohrmuschel.

« Oh, tanz! » sagte Xaver, « ich
helfe dir hinauf, Otteli. »
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neu Ilalken und l^atten unter den ersten
lioüen Weiden aukgsscblagen. Dort lagen
die Wasserkabrer un. den Xbsnden nacb
dem Dben nocü im Drase, klingelten mit
den Verscülüsssn iürer llierklascben durcü
die Dämmerung und srzäülten unter dem
rollenden Donner iürer Dacbsalven ibre
8pälle. Xaver kauerte dabei, ein wenig
krsmd und wild; er verstand die Witz
avorte nicbt alls, die Iiin und l>sr klngen;
seins Xugen gingen inunsr von einein
8prscbenden zum andern und waren inn
iner vin wenig zu spät.

Dinst sallsn sie aucü so au einem
warinen Drüüsommsraüend. Der Himmel,
eben nocli von wasserüellem Döünülau,
verdämmerte und dunkelte scüon üintsr
eiuenr Descüieüe von 8cüäkcüenwolksn.
Xacü glänzten die blanken Wolksninseln
bell voiu "üageslicüt. Dann sanken aucü
sie in Düsternis, ins plötzlicü der blond
aukging und sie alle von üintsrrücks üer
in ülsndsnd-zartsm Darüenspiel durcü-
scüimmerte.

Da klang aul einmal zu den Dontu-
nieren lisrüber aus den Weiden das 8tim-
men vieler Ditarren. Ds waren Dells-
armeemädcüen, die nacli iürer blusik-
stunde an den 8trom üsruntergekommsn
waren, lüer ilire l^ieder einzulernen. Die
Dontonesi nalunen iüre liierklascüen an
den Ilälssn und drückten sicü liinüker
ins Dickicüt zu den blädcüen. 8ie legten
sicü in iürer Xäüe bin, macütsn die ükli-
cüsn Witze und Xnzllgücükeiten, scüwie-
gen alzer jedesmal alle träumend still,
sobald die blädcüen wieder eins iürer
üescüwingten, zuversicütlicüen Dieder

sanken.
Xaver kam späüencl lüntsndrein gs-

scülicüen. Xuk einmal sali er Dtteli unter
dsnblädcüsn sitzen, dunkelblau gekleidet
wie sie, mitDnikormacüselnundDnikorm-
kragen an iürsm Lock und einem golde-
neu und blutroten 8 an der 8eits iüres
Dalses. Dr war ganz erscliüttert. Dr war
erscüüttert, als wäre sie jetzt eine Dekan-

gene üinter Dittern. Dr kniete zu iür bin,
gab iür beide Dände, er üörte nicüt, wie
sie iün alle auslacüten. Dttilie trug den-
selben Hut wie alle die kröülicüen .VIäd

cüen, er ökknets siclr um iür kreundliclies
Dssicüt wie eine Düte; iür Desicüt
scüwsüts in seinem Dunkel aus scüwar-
zem, keinem, glänzendem 8troü wie eine
kriscüsrblllüte weilie, runde Lkingslrose,
die jemand in dieDüts gesteckt. 8ie wurde
rot; iürs dunkel-üeitern Xugsn lacüten
iün an; sie rückte iüm kröülicü näüer.
Die blädcüsn kingen jetzt aucü alle an,
üinüüer und üerüüer mit den Lontoniersn
zu scüerzsn. Dann sangen sie wieder
wacker, und das sankts Deklirr der 8aitsn
üüer den gescüwsikten üellgslüen Ditar-
renüäucüen gurrte kröülicü mit. Xaver
lag und lauscüte verzückt dem rascü-
üüpksnden Desang. Indem er so lag, er-
ülickte er auk einmal, von einem niedern
Weidenbaum zum andern, aüer aus der
Drone in die Drone gespannt, ein 8cüikks-
tau. Dindsr üatten es im Dies ange-
scüwsmmt geKunden; ein paar Xicüts-
nutze üatten es iünen spannen üelten.

« Dtteli », sagte Xaver, « sieü docü
das 8eil dort! Dünntest du nocü darauk
tanzen? Lu's docü, Dtteli! »

Die bläclcüen lacüten laut üeraus
über das Xnsinnen, die Lontoniere kielen
mit Drinnerungen und 8cüerzen üüer
Dtteli üer, Xaver üielt iüre beiden Dände,
als läge iüm alles daran. Der junge blond,
zwiscüen zwei Weidenkronen üinstreüend
durcli ein weites Dimmelskeld reiner
kläue, wark in die Winkel seiner kleben-
den Xugsn weili-goldene Dörner. Dtteli,
im Dbsrmut, sagte: « Xllweg könnte icü
das nocü — 8siltanzsn! Das mlllite docü
wundsrlicü zugeben — krüüer Lurzel-
bäume — und jetzt nicüt einmal meür
tänzeln —. »

Kind munter und guter Dings scüoü
sie iüren Dut aus der 8tirn in den Xak-
ken, und nun üing er an dem dunkeln
Land um iüren runden, weilien Ilals, und
die dicüte scüwarze 8eidenscüleike, womit
das Land neben iürer linken Wange
geknüpkt gewesen, sie scümiegte und
üauscüte sicü jetzt scüimmernd neben
iürer kleinen Dürmuscüel.

« Dü, tanz! » sagte Xaver, « icü
üelke dir üinauk, Dtteli. »
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« Wenn du mir hilfst ». sprach sie,
« so tu irh's aber auch! »

Und siehe da: er hob das pralle Mädchen

um die Knie hoch und streifte ihr
die Schuhe ah; sie faßte in die Zweige
des Baumes; jetzt legte er die lland unter
eine ihrer Sohlen und hob sie noch höher;
da schwang sie den freien Fuß auf den
Weidenknorren — hui war sie im
Blätterdickicht verschwunden. Aber als sie

auf der andern Seite die Zehenspitze aus
dem dunklen Baum streckte, das Seil auf
seine Straffheit zu versuchen — hatte sie

denn nicht früher immer eine Balancierstange

oder Bohnenstange in Händen
gehabt

« Gebt mir meine Gitarre! » befahl
sie aus den Zweigen, faßte die Gitarre
am Griffbrett und trat jetzt auf das Seil
hinaus wie einst als Kind: erst an den
schönen, zart gelösten Gliedern zuckend
im Widerspiel der Gewichte — und dann
auf einmal wundersam ihr Kinn, die
Stirn, das ganze Gesicht ein wenig hebend
wie eine langsam Entrücktwerdende. An
irgendeinem Leitziel sog sie sich fest. Dies
Ziel stand in die Luft geworfen sicher vor
ihr. Daran hielt sich ihr ganzer Leib
durch ihren Geist.

« Singt: Immer fröhlich! » rief sie.
noch leise schwankend.

Alle brachen mit Kehlen und
Gitarren los.

Da stand sie beinah ruhig auf dem
Seile. Sie begann ganz leise, fast nur mit
dem Regen der Lippen, mitzusingen.
Jetzt nahm sie sogar behutsam die Gitarre
aus der Luft an ihre Brust und tastete
nach den Saiten, und bei den Worten.
Voller Schönheit ist der Weg des Lebens!
begann sie auf einmal im Takte des Liedes

auf dem Seil vorwärtszuschreiten aus
dem Blätterschatten heraus in die deutliche

Mondhelle hinein. Das Seil schaukelte

wohl mit ihr ein wenig auf und
nieder. Aber sie schwebte drauf wie eine
Leuchtboje im Wasser, tauchte schreitend
in den Schatten des andern Baums, stand
still, hob mit dem Fuße rückwärts tastend
ein wenig den langen Rock hinter sich,
machte einen Schritt zurück und noch

einen, schwankte ein bißchen und ging
rückwärts, immerzu im Takt wippend.
Jetzt schwebte sie wieder vor ihrer Baumkrone.

jetzt schlüpfte sie zwischen die
ersten Laubruten hinein — jetzt auf
einmal wandte sie ihren Blick von ihrem
unirdischen Ziel weg, woran er bisher
gehangen, und suchte aus dem
Blätterschatten blitzschnell nach Xaver. Der
Mond warf sein Licht über ihr schönes
Gesicht, die Weidenblätter ihre langen,
schmalen Schatten — indes Licht und
Schattenwurf des jungen Mondes waren
so zart: seltsam durcheinander hin
verdunkelt und beglänzl sah ihr verwirrtes,
glückliches Antlitz in seins hernieder. Er
stand und streckte die Arme nach ihr; sie

begann, immerzu auf ihn herniederhlik-
kend, zu schwanken, schlug die Zweige
vor sich auseinander und sprang, die
Gitarre hochhaltend, in seine Arme.

Sie saßen nebeneinander, als längst
alle übrigen sich aus den Weiden getrollt.
Draußen rauschte das Ineinanderschießen
der zwei Wasserfluten. Die weißen
Gischtkämme fuhren kreuz und quer hin
— ein übermütiges Quirlen und Tollen,
solang der Mond mit seinem vertrauten
lautern Lichte das Spiel beleuchtete —
ein schreckenerregendes Gegeneinander-
wüten und Kämpfen, wenn Wolken die
himmlische Leuchte verschlangen und
Düsternis über den zwei gegeneinander sich
sträubenden und ringenden Wassern lag.

In einer solchen Wolkendämmerung
legte Xaver seinen Arm um Ottelis
Schulter und zog ihren Kopf an seine
Brust, und sie drehte sich ihm sogleich
ein wenig zu, wie auf einen langerwarteten

Ruf. Sie legte ihre beiden Arme
langsam suchend um seinen 1 lals und sah

ihn mit ihren klaren, dunkeln Augen
angstvoll und verlangend an. An ihrem
Halse sah er ihr Blut pochen. Er drückte
ihren Kopf an sich — an ihrem Nacken
hing noch immer der Hut. Er löste das
schwarze Seidenband mit plumpen,
zitternden Fingern, sie ließ es geschehen
und schmiegte ihre Wange nur immer
dichter au ihn. Als er den Hut ins Gras
gelegt, hob er mit der dichten kupfernen
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<> Wenn du mil- liillst ». spraclc sie,
» so tu icli's aber auclc! »

Dind siebe dai er bob das pralle bläd-
eben um die Dnie Icoclc und streifte ilir
die 8cbube ab; sie fällte iu die Zweige
lies Raumes; jetxt legte er ciie Hand unier
eine ilirer 8oblen und Iiob sie nocb Iiüber;
à scbwang sie den dreien Dull auf äsn
W sidenknorren — Iiui war sie im Rlät-
terdic kicbt verscbwunden. Xber als sie

auf der andern 8site die Xelienspitxe acis
dem dunklen Raum streckte. das 8eil auf
seine 8traflbeit xci versuclien — batts sie

denn nicbt frulier immer eine balancier-
stange oder Rolinenstange in Händen
geliabt?

<- (dein mir meine Ditarre! » befabl
sie aus den /.weisen, fällte die Ditarre
am Driilbrett und trat jetxt auf das 8eii
iiinaus vcie einst als bind: erst an den
sclivnen, xart gelüsten llliedern Zueilend
im Widsrspiel der Dewiclite — und dann
auf einmal wcindersam illr Dinn. die
8tirn. das ganxe (lesiclit ein wenig bellend
wie eine langsam Dintrücktwerdende. .kil
irgendeinem l.eitxiel sog sie siell fest. Dies
xiiel stand in die Duft geworfen sieiier vor
ibr. Daran Ilieit sicll ilir ganxer Deib
dureil illren Deist,

« 8ingD immer lrölilicb! » rief sie.
nocb leise scbwanksnd.

Xlls ilracilen niit Delilen und (li
tarren los.

Da stand sie beinab rcillig auf dein
8eüe. 8ie begann ganx leise, kast nur mit
dem liegen <Ier Dippen, mitxusingen.
letxt nallm sie sogar lzellutsam die Ditarre
aus der Dutt an ilirs Rrust und tastete
nacll den 8aiten, uncl liei den Worten.
Voller 8eliönlieit ist der Weg des Debens!
llegann sie auf einmal im Dakts des Die-
des auf dem 8eil vnrwLrtsxuscbreitsn aus
dem Rlätterscbatten Iieraus in die deut-
lielle blondbelle Ilinein. Das 8eil seliau-
kelte wolil mit ilir ein wenig auf und
nieder. Wber sie seiiwellts drauf wie eins
Deucbtlioje im Wasser, tauellte sclireitend
in den 8cllattsn des andern Raums, stand
still, Dolz mit dem Dulle rückwärts tastend
ein wenig den langen Rock lünter sicb,
macllte einen 8cllritt Zurück uild nocil

einen, sclrwankte ein llillcben und ging
rückwärts, immerzu im lakt wippend,
letxt scllweìlts sie wieder vor illrer Raum
Krone. jetxt sclilüpfte sie xwisclien llie
ersten Daulzrutsn Ilinein — jetxt auf ein-
mal wandte sie ilirsn Rück von ilirem
unirdisclien /Del weg, woran er llisüer
geliangen, und sucüts aus denl Rlätter-
scüattsn lilitxscbnell nacli Xaver. Der
blond wart sein llclit Ul>er ilir scliönes
Dssiclit. die Weidenlllätter ilire langen,
sldimalen 8cliatten — indes Dicüt und
8cliattenwurf des jungen blondes waren
so xarD seltsam durcbeinander liin cer-
dunkelt und beglänxt sail iür verwirrtes,
glückliclies Vntütx in seiils liernieder. Dr
staild luid streckte die Xrme nacb ilir; sie

Ileganil, inlmerxu auf ilin Ilerniederblik-
kend. xu scllwanken. selling die Zweige
cor sicll auseinander und sprang, die (li-
tarre Iioclillaltend, in seine Vrme.

8ie sallen nebeneinander, als längst
alle übrigen sicll aus den Weiden getrollt.
Draullen rauscbts das lneinanderscliiellen
der xwei Wasserfluten. Die weilten
Discbtkämme fubren kreux und lpler bin
— ein übermütiges (Quirlen und Dollen,
solang der blond mit seinem vertrauten
lautern Dicbts das 8pisl beleucbtete —
ein sclcreckenerregendes tlsgeneinander-
wüten und Dämpfen, wenn Wolken die
Iiiiiliillisclls Deucbte versclilangen und Dü-
sternis über den xwei gegeneinander sicll
sträubenden und ringenden Wassern lag.

In einer solcben Wolkendämmerung
legte Xaver seinen Xrm um Dltelis
8cbulter lind xog iliren Dopt an seine
Rrust. und sie drebte sicll iliin svgleicii
ein wenig xu, wie ant einen langvrwar-
tstsn llcif. 8ie legte ibrs beiden Vrms
langsam sucbend um seinen 1 lals ciiid sab

ibn niit ibren klaren, dunkeln .bugen
angstvoll und verlangend an. Wn ilirem
Halse sab er ilir Illut pvclien. Dir drückte
ibren Dopf an sicb — an ibrem Xacksn
bing nocil immer der licit. Dir loste das

scbwarxs 8eidenbancl mit plumpen, xit
ternden Dingern, sie bell es gescbeben
liilli sclinliegte ilire Wbulge illir immer
dicllter an ibn. Wls er cien licit ins Dras
gelegt, littb er mit der dicbten kcipfernen
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Lockenfülle ihres Hauptes ihren Mund
seinem Munde näher, darauf berührten
sich ihre Lippen, und Ottelis Lippen
waren heiß vor Sehnsucht, seine aber kalt
wie Eis vor unnennbarer Erregung. Jedes
indes spürte des andern Lippen wie
Brände. Der Mond — in diesem Augenblick

von allen Wolken freigelassen —
erhellte die reine Stirn des Mädchens
wunderbar mit einem klaren Silberstreifen.

Alle Büsche und Weidenbäume, die
sich durchdringenden Wasser draußen,
das breite Band des wieder beruhigten
Rheins stadtwärts, all dies flammte eine
Weile in dem nächtlichen Zauberlicht
auf, bis die lautlosen Wolken dichte und
dichtere Finsternis über die Gegend warfen

und die zwei Liebenden drin
versteckten.

Ein Jahr später — nachdem Xaver
seine Rekrutenschule hinter sich hatte —
heirateten sie. Aber merkwürdig: von
allem Anfang an war ihre Ehe ein Trank
aus Engelsüß und Gallenbitter seltsam
gemischt. Daran war Ottelis Wesen
schuld. Denn wenn von den niedrigen
Arbeiterhäuschen, worin jetzt auch sie

wohnten, die warm-bergende Nacht wich
und der kühle, fröstelnde Morgen sein
bleiches Licht über die Gärten und
Hauswände legte, so wich auch aus Otteli die
lautlose Wildheit, womit sie ihn im
verhüllenden Dunkel beglückt, und mit der
heraufbrechenden Tageshelle wurden ihre
Stirn und ihre Träume blaß und zart und
abweisend. Und wenn die Sonne im Osten
funkelnd emporfuhr, sprang sie vom
Lager, und nun war die ganze Taufrische
und Spannkraft des jungen Morgens um
sie, und so oft Xaver sie mit traumverwischten

Gesicht auf sein Lager zurückrief,

sie hörte ihn jetzt nicht mehr. Solang
die Sonne am Himmel schwebte, war sie

lauter Helle und Anstrengung. Erst mit
der Abenddämmerung wurde ihr Nacken
weicher und ihr Haupt leise schwankend;
ihre Glieder lösten sich, ihr Gang wurde
locker und sehnsüchtig.

Sie ging mit den Gestirnen, denke
ich. Aber sie machte ihn noch mit anderm
ungehalten. Da sie sauber war an Haupt

KENNEN WIR

UNSERE
HEIMAT?

Dann sollten wir wissen, was diese
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lâicsnlnlls iiirss iianplss iiirsn I^Icinà
8sinsni ilinnàs nàiisr, àarank icsrülnlen
sisic iins Kippen, nnci ()llsii8 knppsn
waren Iisili vor 8siin8ncirt, 8sins adsr Icali
wie Lis vor ccnnsnndarer lirrsAun^. iscis8
inàss störte àss ancisrn i^ippsn was
iiräncls, isr îVIonà — in àis8scn XnAen^
àiisic. von alien ^Voiicen irsi^siasssn —
erhellte ciis reins 8lirn cis8 iViäclsicsns
wnnàsrinar mil sinsrn iclarsn 8iiicer8lrei^
isn. .Vile lìûsslcs nnà ^Vsiàsnkauins, àis
sisli ànrsiccirinAsnàsn ^Vasssr àraniien.
cias lirsits iianà àss wisàsr dsrnin^ten
iiiisins 8laàtwâri8, ail àiss tlannnis sine
^Vsiis in àcnn näsliliisiisn /ankeriisiii
ani, izis àis ianliossn VVvilcsn àisicle nnà
àisiitsrs I''in8lsrnis üicsr àis (isgsnà cvar-
isn nnci àis ?wsi Insizsnàsn àrin vsm
slssiclsn^

iàiir àaiir sauter — ccaslnisin Xaver
seins iisicrntensslniis irinlsr sicàr Iialls —
iisiralslsn sicv Xicsr insricw ûrài^i von
aiisni Xnlan^ an war iiirs làlcs sin i ranic
au8 iìn^sisnli nini tiaiisnicillsr ssilsani
ASiniseiUa liaran war Oltsiis Wesen
ssiinià. Denn w-snn von cisn nisciri^sn
Xrdsiierlcänssicsn, worin jet-ct acicir sis

wvlcnien, àis warin-i^er^snäs Xaslci w isir
nnà àsr icniiis, iröslsiinls iXIor^sn 8sin
iàsisiiss inài nicer àis iiärlen nnci iiacis^
wiinàs ie^ts, so wisic ancii au8 Otlsii ciis

ianlioss VViiciicsii, womit 8is iiin iin ver-
iiûiienàsn Uunicei izsAlnelci, nnci inil cisr
irsraniizrssirsnàsn l'a^ssirsiis wnrcien iirrs
8iirn nnci iicre Iräuins iciaii nnci ?ari nnci
aizwsissnà. iinci wenn ciis 8onns iin Osten
kunlceinà ernporinirr, sprang 8is vcnn

i^a^sr, nnci nnn war ciis Aanccs i'aniriscirs
nnci 8pannicrail cis8 jungen .>iorAsns nnr
sis, nnci so oki Xaver 8is inii irarnnver^
wiscirtsn tiesieiil ani 8sin Oa^er ?.nrncàc^

risi, 8is iaärls ii^n jsi?iniciìiineinv 8nian^
ciis 8onne ain Iliinnasi 8sinvs1lis, war 8is

lanter ileils nnci Xnsirsn^unA. Lr8i nnl
äsr XizsnäciäncinsrnnA wnràe iirr Xacicsn
wsisirsr nnci ilcr Ikaupi 1ei8s 8sirwanicsnà;
iìrrs (iiiscisr iä8tsn 8icia, ikr (ian^ wuràs
locicsr nnà ssicn8ÜcirtiA.

8is AÎnA nni àsn Llssiirnsn, cienics

isir. Xizsr 8is inasirie iinr nasir inii anàsrm
nn^sicalisNâ lia sis 8ani>er war an làanpl

U5V/?

Oann ^o/tten Wi> W»zen. Wa c -//rzr
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und Gliedern wie ein Schneewittchen und
sich jeden Morgen und Abend zumindest
Brust. Schultern und Rücken am Wasserhahn

in der Küche wusch und schrub-
belte, so duldete sie auch die Wolke von
Schweißgeruch nicht, die er jedesmal von
der heißen Werft herauftrug. Sie wusch
ihn selber, wenn er zu träge war; sie

nötigte dem Zornigen oder Gedemiitigten
ein neues Hemd auf; sie brachte den
Unwirschen dazu, sich jederzeit die Achselhöhlen

zu waschen. Sie fand auch sein
Zerreißen und Herunterschlingen der
Speisen tierhaft und lehrte ihn Messer
und Gabel anständig handhaben. Sie war
keine leichte Frau. Sie war eine anstrengende

Frau. Er liebte — und er haßte sie.
Ottilie hatte außerdem, weiß Gott

von welcher bäuerlichen Vorfahrin her
— vielleicht von der, deren altertümlichen

Vornamen sie trug — noch etwas Un¬

verständliches und ihn Befremdendes an
sich. Was sie selber herstellen konnte, dies

zu kaufen brachte sie nicht über sich. Sie

wanderte zur Erntezeit abends nach
Fabrikschluß — denn sie ging auch nach
der Verheiratung noch in die Fabrik —
auf die Stoppelfelder hinaus, las Körbe
voll Ähren, brachte sie heim, walzte sie

auf dem Tische mit dem Rundholz aus
und mahlte sie in der Kaffeemühle zu
Grieß. Er lachte sie aus. Er war das Kind
verlotterter Trinker. Sie baute in den

Gartenstücken, die sie rings zusammenmietete,

ein Feld mit Mohn und ein
Gehölz von Sonnenblumen an. Im Spätsommer

erwartete sie von ihm, daß er mit
dem Wägelchen voller Mohnsamen und
Sonnenblumenkerne über Land in die
letzte Ölmühle der Gegend ziehe. Er
lehnte das Ansinnen ab. Da brach sie am

L. Dessouslavy «La promenade», Lithographie

34

und Oliedern wie ein 8chneewittchen und
sich jeden Morgen imd Vhend zumindest
Ilrust. 8chultern und Rücken am Wasser-
hahn in der Xüche wusch und schruh-
Kelts, so duldete sie auch die Wolke von
8chweillgsru< li niclit, die er jedesmal von
der heillen Werlt Iieraultrug. 8ie wuscli
ihn selker, wenn er zu träge war; sie

nötigte dem dornigen oder Oedemütigten
ein neues Hemd aul; sis krachte den On-
wirschen dazu, sich jederzeit die Rchsel-
höhlen zu waschen. 8ie land auch sein
^.erreilZen und hierunterschlingen der
8peisen tisrhakt und lehrte ilin Messer
und Oakel anständig handhaksn. 8ie war
keine leichte hrau. 8is war eine anstren-
gende h'rau. kir liekte — und er liallte sis.

Ottilie hatte aullsrdem, weil! Oott
von welcher käusrlichen ^ orlahrin Iier
— vielleicht von der, deren altertllmli-
chen X^ornamen sie trug — noch etwas On-

verständliches und ihn Lelremdendes an
sich. Was sie selhsr lierstellsn konnte, dies

zu Kaulen krachte sie nicht üher sich. 8is
wanderte zur Rrntezeit akends nach ha-
krikscliluü — denn sie ging auch nach
der Verheiratung noch in die Oakrik —
aul die 8to^>pslleldsr hinaus, las Xörke
voll Vhren, hrachte sie heiin, wallte sie

aul dein dusche init dein Rundholz aus
und mahlte sie in der Rallssmühle Zu
öriell. Rr laclite sie aus. Rr war das Rind
verlotterter Rrinker. 8ie haute in den

Oartsnstücken, die sie rings zusammen-
mietete, sin Held mit Mohn und ein Oe-
hölz von 8onnsnhlumen an. Im 8pätsum-
mer erwartete sie von ihm, «lall er mit
dem Wägelchen voller Mohnsamen und
8onnenhluiuenkerne üher Hand in die
letzte Ölmühle der Oegend ziehe, Rr
lehnte das Ansinnen ah. l)a hrach sie am
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Sonntagmorgen in aller Herrgottsfrühe
selber dahin auf.

Oh, sie verlangte auf Schritt und
Tritt, daß er am Aufbau ihres
Hauswesens tüchtig mitschaffe. Er riß manchmal

vor Widerspenstigkeit mit Zeige-
und Mittelfinger den Kragen von seinem
Halse. Und einmal, da sie von ihm
erwartete, er spate die Gartenerde nicht in
derart ungefügen Schollen um und mit
dem Finger straff auf die Klötze hinwies,
hob er in blinder Wut seinen Spaten übers
Haupt und schlug damit den jungen
Holunderbaum um, auf dessen Aufblühen

sie so sehnsüchtig gewartet. Ja, er
schleuderte den Baum auf eine Bretterbeige

der Werft unterhalb des Gartens.
Die grüne Krone mit den feingebauten
weißen Dolden sank über die Bretter
herunter gegen ihren Garten. Ottilie, ihre
Hacke in der Hand, trat zu ihm; er hatte
sie noch nie so weiß, ihre Augen nie so

dunkel, ihr ganzes Wesen noch nie so
unsagbar schön gesehen.

« Du holst mir den jungen Baum
von den Brettern herunter », sagte sie,
« wo Laub und Blüten in der Hitze so

elend verdorren müßten, und wirfst ihn
in den Rhein und läßt ihn hinschwimmen

im Wasser! »

Er drehte sich von ihr weg.
Nachts aber sah er, wie sie in ihrem

Bette kauerte, auf den abgeschnittenen
Baum hinunterstarrte und lautlos weinte.
Da stand er auf, trug den Baum ins Wasser,

brach noch ein paar Blütendolden
draus, da er schon schwamm, und ließ ihn
hinziehen. Die Zweige legte er ihr aufs
Bett. Aber sie nahm sie nicht. Er mußte
sie in den Rhein tragen und sie dem
Baume nachschicken.

Trotzdem umfing sie ihn über kurzem

wieder mit der gleichen Liebe, ja sie

versuchte jetzt, mit ihm über viele Dinge
zu reden, die in der Zeitung standen und
die sie schwer begriff. Aber er begriff sie

ja auch nicht, und eines Tages nahm er
ihre beiden Hände, sah ihr traurig, doch

mit gerunzelter Stirn in die Augen und

sagte: « Zerrst du die Dinge hervor, um

uns beide immer wieder an meine Dummheit

zu erinnern? »
« Oh Xaverli! » sagte sie.
Aber auch von Jesus Ghristus und

dem Himmelreich wollte er nichts
begreifen. Nur sie geleiten, ja, wenn sie

von nun an in den Wirtschaften an
Samstagabenden singen und den «Kriegsruf»

feilbieten müßte, ja, das wollte er
schon.

So zog er denn mit ihr und den zwei
andern Soldatinnen an den Samstagabenden

von Pinte zu Pinte, groß, stark
und düster, stellte sich, den Hut in der
Hand, mit bedenklicher Miene hinten in
die Wirtsstube und sah zu, daß keiner
der drei etwas geschähe. Drauf trottete er
vor ihnen wieder hinaus.

Einst drangen sie so an einer dunkeln

Regengasse in ein altes, weitläufiges
Wirtshaus und darin in die verrufene
Weinstube. Das Licht brannte düster im
niedrig schwebenden Qualm. Im Winkel
lag die Kellnerin, ein verlorenes,
wildschönes, junges Geschöpf, an der Brust
eines großen, aufgedunsenen Menschen
mit schwerer Goldkette, ja mit goldenen
Ohrknöpfen, indes ihre eine Hand zart
und widerstandlos zwischen den beiden
Händen eines jungen Burschen ruhte, der
bleich und gequält von der Wandbank
her sie mit den Augen verschlang. Das
Mädchen halte ein feines, schneeweißes
Gesicht; aber im Brand ihrer dunkeln
Augen unter dem schwarzen Haargefranse
hervor lohte dieselbe Verzweiflung wie
im Gesicht des Burschen.

« Mach, daß du fortkommst, du
Backsteinröteli, du freches », fuhr sie

Otteli an, die den « Kriegsruf » zwischen
sie hinein wies. « Schon sind zuviel Weiber

hier drin! »

« Laß sie », quäkte der dicke, alte
Goldbehangene, « komm du nur, rotes
Scliätzeli, du sauberes! »

Und er faßte Otteli um die Hüfte
und versuchte sie auf seine Knie zu
ziehen.

Aber Otteli, ohne böse zu werden,
machte sich geschickt und geschmeidig
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8onntagmorgen in aller Ilsrrgottskrüke
selker dakin auk.

OK, sis verlangte auk 8ckritt und
lkritt, dall er am Xukkau ikres Hans-
vvesens tücktig mitsckakks. Kr rill manc.k-
mal vor Widerspenstigkeit mit ^eige-
und Mittelkinger den kragen von seinem
sinise. Dnd einmal, da sis von ikm er-
wartete, er spate die Oartsnerde niât in
derart ungekügen 8ckollen um und mit
dem kinger strakk auk die Klötze kinwies,
kok er in klindsrWut seinen 8paten üksrs
Daupt und selling damit den jungen
Ilolunderkaum um, auk dessen Xukklü-
ken sis so ssknsücktig gewartet, da, er
sclrleudsrte den kaum auk eine Ilrstter-
keige der Werkt unterkalk des Oartens.
Die grüne Krone mit den ksingekauten
weillen Dolden sank üker die Ilretter ker-
unter gegen ikren Oarten. Ottilie, ikre
klacks in der Idand, trat zu ikm; er katte
sie nock nie so weill, ikre ^.ugen nie so

dunkel, ikr ^an?es Wesen noclr nie so um
sagkar sckön geseken.

« Du Imlst mir den jungen Laum
von den Ilrettsrn kerunter », sagte sie,
« wo kauk und Illüten in der klitze so

elend verdorren müllten, und wirkst ilm
in den kkein und lallt ikn kinsckwim-
men im Wasser! »

kr drekts sick von ilir weg.
Xackts aker sak er, wie sie in ikrem

Ilette kauerte, auk den akgescknittenen
Ilaum kinunterstarrte und lautlos weinte.
Da stand er auk, trug den IZaum ins Was-

ser, krack nock ein paar Illütendolden
draus, da er sckon sckwamm, und lisll ikn
kinzisksn. Die Zweigs legte er ikr auks

Lett. Xker sie nakm sie nickt, kr mullte
sie in den Ilksin tragen und sie dem
Ilaume nacksckicken.

trotzdem umking sie ikn üksr kür-
zem wieder mit der gleicken kieke, ja sie

versuckte jetzt, mit ikm üker viele Dinge
zu reden, die in der Leitung standen und
die sie sckwer kegrikk. Xker er kegrikk sie

ja auck nickt, und eines 'kages nakm er
ikre keiden Hände, sak ikr traurig, docli
mit gerunzelter 8tirn in die Xugen und

sagte: « Zerrst du die Dinge kervor, um

uns keide immer wieder an meine Dumm-
keit zu erinnern? »

« OK Xavsrli! » sagte sie.
Xker auck von lesus Okristus und

dem klimmelrsick wollte er nickts ke-
greiken. Xur sie geleiten, ja, wenn sie

von nun an in den Wirtsckskten an
8amstagaksnden singen und den «Kriegs-
ruk» keilkieten müllts, ja, das wollte er
sckon.

80 zog er denn mit ikr und den zwei
andern 8oldatinnen an den 8amstag-
akenden von kinte zu kinte, groll, stark
und düster, stellte sick, den kkut in der
Hand, mit kedenklicker lVliene kintsn in
die Wirtsstuke und sak zu, dall keiner
der drei etwas gssckäke. Drauk trottete er
vor iknen wieder kinaus.

Kinst drangen sie so an einer dun-
kein kkegengasss in ein altes, weitlaukiges
Wirtskaus und darin in die verrukene
Weinstuke. Das kickt krannte düster im
niedrig sckwekendsn ()ualm. Im Winkel
lag die Kellnerin, ein verlorenes, wild-
sckönes, junges Oescköpk, an der Ilrust
eines grollen, aukgedunsenen lVIenscken
mit sckwerer Ooldkette, ja mit goldenen
Okrknöpken, indes ikre eine Iland zart
und widerstandlos zwiscksn den keiden
Dänden eines jungen Lurscken rukte, der
kleick und gequält von der Wandkank
ker sie mit den Xugen verscklang. Das
lVIädcken katte ein keines, sckneeweilles
Ossickt; aksr im Ilrand ikrer dunkeln
Xugen unter clemsckwarzenklaargekranse
kervor lokte dieselke Verzweiklung wie
im Oesickt des Ilurscken.

« lVlack, dall du kortkommst, du
llackstsinröteli, du kreckes », kukr sie

Otteli an, die den « kriegsruk » zwiscken
sie kinein wies. « 8ckon sind zuviel Wei-
ker kisr drin! »

« kall sie », quäkte der dicke, alte
Ooldkekangene, « komm du nur, rotes
8ckätzeli, du sauksres! »

Und er kallte Otteli um die ktükte
und verzückte sie auk seine knie zu
zieken.

Xker Otteli, okne köse zu werden,
mackte sick gssckickt und gesckmeidig
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frei und wurde sogar ein wenig rol und
lächerig über das rote Scliätzeli.

Allein, als sie, sich befreiend, auf
Xaver sah, warum er sich denn nicht
rühre für sie, da wurde sie rasch ein wenig
weiß: denn Xaver hatte von ihrer
Bedrängnis nichts gesehen, er starrte wie
gestochen auf das bleiche Mädchen und
sie wiederum auf ihn.

« So einer ist mein Bräutigam ».

sagte das Mädchen mit einer dunkeln,
harten Stimme zu Xaver und deutete mit
dem Kopf zu dem Breitschultrigen empor,
an dessen Brust sie noch immer lag. «Ein
Dreckspatz, der seine Ilände von keiner
läßt — und mich vielleicht nicht einmal
heiratet. Willst du mein Mann werden,
du Großer? Verdienst du etwas? »

« Ich? » fragte Xaver und trat einen
Schritt näher. Mit beiden Iländen hielt er
den Hut unters Kinn.

« Er ist mein Mann », sagte Olteli.
«Dein Mann? Du pochst darauf:

dein Mann! Wie lang dein Mann? Wie
lang gilt in der Liebe mein und dein?
Solang! »

Und sie schnippte mit dem Eingernagel,

und der Bursche auf der Wandbank

stand auf, riß an seinem
Rockumschlag, setzte sich wieder hin und
starrte auf ihre Hand hernieder.

« Das kommt nur, auf die Menschen
an », sagte das dumme Otteli, statt zu
schweigen. «Wo zweie sich lieb haben—»

« Oh! » fauchte die Kellnerin und
warf den Kopf hin und her, « lieb
haben ...»

Und sie lachte. Aber es war ein
bitteres Lachen.

« Komm her! » befahl sie auf einmal

wie im Zorn. Ganz tief war ihre
Stimme. Ihre feinen Nasenflügel bebten.
Xaver tat einen Schritt. Otteli stand wie
ein geschnitzter Erzengel.

« Xaver! » schrie sie, und aus ihren
blauen Augen blitzten Entsetzen und
Ungehaltenheit. Da erwachte Xaver, sie

nahm ihn am Arm, sie führte ihn hinaus.
Draußen auf der Gasse schwankte

Otteli geradezu ein bißchen vor Schreck.
Aber sie war mutig und wollte die zwei

andern Soldatinnen jetzt nicht im Stiche
lassen. Xaver jedoch kam in die nächste
Wirtschaft nicht mehr mit. Sie fanden
ihn hernach wie festgeklebt an einer
Scheibe der Weinstube. Durch die
Vorhänge spähte er hinein. Nach der dritten
Wirtschaft war er verschwunden. Er kam
erst nach der Polizeistunde heim zu Otteli.

— Wo er gewesen sei?
Sie brachte kein Wort aus ihm.
Am Sonntagnachmiltag hatte Otteli

einen Besuch bei ihren Leuten; sie halle
gestrickt und geschneidert für ihre
Geschwister, wollte alles hinbringen. Sonst
kam Xaver immer mit zu gutem Kaffee
und selbstgebackenem Brot. Heute blieb
er wegen Kopfschmerzen im Bette. Aber
abends, als das bedrängte Otteli heimkam,
war er weg. Die Werktagskleider lagen
herum als wäre er im Sturm aufgebrochen.

Er hatte die Sonntagskleider
angezogen.

Die Woche über ging er bleich und
wortlos zur Arbeit. Wenn er am Tische
saß mit ihr, hörte sie sein Herz dröhnen.
Ihr war sterbenselend, allein, er schob sie

mit den Händen weg, sobald sie in ihn
drang. Einmal schickte der Meister:
warum Xaver nicht zur Arbeit komme?
Aber er war doch heute nachmittag zur
Arbeit fort! Er erschien erst spät in der
Nacht, er war wohl betrunken; er lag,
preßte den Kopf zwischen die Ellbogen
und schwieg.

Am Samstag kam er gar nicht zum
Mittagessen. Otteli rüstete mit bebenden
Fingern ihre Gitarre, eilte zu ihren zwei
Kameradinnen und flehte sie an, gleich
jetzt in jene Weinstube mit ihr zu kommen.

Die junge Kellnerin, schön und
üppig, stand in dunkelrotem Rock mit
verwirrtem Haar und Gesicht an einem
Tisch und schenkte Wein ein. Als sie
Ottelis ansichtig wurde, strafften sich
ihre Züge; sie stellte die Hasche hin,
ganz schmal wurden ihre Augen, sie

patschte die nassen Hände aneinander ab,
kam auf Olteli zu und fragte:

« Hat es dir dein Mann gesagt oder
nicht, daß er sich von dir scheiden lassen
will — meinetwegen? »
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krei nnd wurde sogar sin wenig roi und
läidierig üker àns rvie 8cliät?eli,

Xllein. als sis, sick liekrsiend, auk
Xavsr sak, warum or sick denn nickt
rülire kür sis, da wurde sis rasck sin wenig
xveilli (Isnn Xaver Katie von ilirer lle-
drängnis nickts geseken, sr siarrie wie
gestocken ank (las klsicke Xlädcken und
sis wisdsrnni ant iliii,

« 8a einer isi inein Ilräutigam ».

sagte «las Xlädcken mit einer dunkeln,
liarten 8timme ?n Xaver nncl dsiitete mit
dein Kopk?n dem Ilreitsclinitrigsn empor,
an dessen IZrust sie nock immer lag, «Lin
Ursckspatx, der seine Hände von deiner
lällt — nnd mick viellsickt nickt einmal
keiratet. Willst dn mein XIann werden,
dn Oroller? Verdienst dn etwas? »

« Iclr? » kralle Xa^er nnd irai einen
8ckritt näker, Xlit keiden Händen liielt er
den Ilni uniers Kinn,

« Kr isi mein Xlann », sagte Otteli,
« Uein Xlann? Un pockst darauk:

dein XIann! Wie lang dein Wann? Wie
lang gilt in der Kieke mein nnd dein?
8olang! »

Und sie scknippts mii dem 1'ünger-
liagel. und der llnrscks ank der Wand'
kank stand ank, rill an seinem Hock-
nmscklag, setzte siek wieder Inn nnd
siarrie auk ikre Hand Kernleder,

« Uas kommt nur. ank die Xlenscken
an », sagte das dumme Oiieli, siaii xn
sckweigsn, «Woxweis siek liek kaken—»

« OK! » kanekie die Kellnerin und
wark den Kopk I>in und ker, « liek
kaken »

Und sie lackte, Xker es war ein Kit-
tsres Kacken,

« Komm ker! » kekakl sie ank ein-
mal wie im ?iorn. Oan? tisk war ikre
8timme, Ikre keinen Xasenklügel kekten,
Xaver tat einen 8ckritt, Uttsli stand wie
ein gescknitxter Kr^sngel,

« Xavsr! » sckris sie, und aus ikrsn
Klauen Xngen klitxtsn Kntset^en und Um
gekaltsnkeit, Ua erwackte Xaver, sie

nakm ikn am Xrm, sie kükrte ikn kinaus,
Uraullen ank der Oasse scliwankte

Uiieli geradezu ein killclien vor 8ckreck,
Xker sie war mutig und wollte die zwei

andern Koldaiinnen jst?t nickt im Lticke
lassen, Xaver jedvck kam in die näcksie
Wirisckaki niclii mel>r mit, 8ie landen
ikn liernacli wie kestgeklekt an einer
kclieike der Weinsiuke. Unrcli die Vor-
liänge späkte er liinsin, Xack der dritten
Wirisckaki war er versckwunden. Kr kam
erst nack der Kolixeistunde keim ^u Otteli,

Wo er gewesen sei?
8ie krackte kein IVort aus ikm,
Xm 8onntagnackmittag liatte Oiieli

einen Ilesnck kei ikrsn I,eutsn; sie kalte
gestrickt nnd gesckneidert kür ikre Oe-
scliwister, wollte alles kinkringen, 8onsi
kam Xaver immer mit xu gutem Kakkss
nnd selkstgekackenem IZroi. Ilente klisk
er wegen Kvpkscknierxen im llette, Xksr
akends, als di(S kedrängte Oiieli keimkam,
war er weg. Die Werktagskleider lagen
liernm als wäre er im 8inrm ankgekro-
cken. Kr liatte die 8onniagskleider ange-
?ogen.

Die Woclie üksr ging er kleick nnd
wortlos imr Xrkeit, Wenn sr am Visclie
sall mit ilir, körte sie sein Her? dröltnon,
II>r war sterkenselend, allein, er sckok sie

mit den Iländsn weg, sokald sie in ikn
drang, Kinmal sckickte der Kleister:
warinn Xaver nickt ?.ur Xrkeit komme?
Xker er war dock lisnts nackmittag ?,ur
Xrlieit kort! Kr ersckien erst spät in der
Xackt, er war wokl ketrunksn; er lag,
prellte den Kopk xwiscksn die Kllkogen
und sckwieg.

Xm Lamstag kam er gar niclii ?.nm

Xlittagessen, Oiieli rüstete mit kskenden
Kingern ikre Oitarre, eilte xn iliren ?.wei
Kaineradinnen und kleliie sie an, gleick
jetxtinjsns Weinstnks mit ilir?,n kommen,

Uie junge Kellnerin, sckön nnd
üppig, stand in dnnkslrotem Hock n>it
verwirrtem Haar nnd Ossickt an einem
I iscli nnd sckenkts Weiii ein, Xls sie
Ottelis ansicktig wurde, strakkten sick
ilire ^üge; sie stellte die Klascks kin,
ganx scliinal wurden ikre Xugen. sie

patsckte die nassen Hände aneinander ak,
kam ank Oiieli ?n und kragtei

« Hai es dir dein XIann gesagt oder
nickt, dall er sick von dir sckeiden lassen
will — meinetwegen? »

36



Die zwei Soldatinnen fingen die

arme Otteli auf.
« Xaver », gebot die Kellnerin in

einen Nebenraum, « komm her! Du hast
gelogen. Du hast ihr dennoch nichts
gesagt. Jetzt will ich die Entscheidung! »

Der arme Xaver kam
herausgeschwankt, steifbeinig und käseweiß. So

elend hatte Otteli sein Gesicht nie gesehen.

Seine Augen waren Gruben voll
Qual. Er wagte sie mit seinen armen
Augen nicht anzusehen.

« Ja, Otteli », sagte er, « es ist so.

Wir laugen nicht zusammen. Ich will
diese hier heiraten. Sie ist anders als du.
Sie paßt zu mir. »

« Hat sie dich denn lieb? » fragte
Otteli.

Oh, was war das für ein Heimweg
für Otteli! Oh, welch krankes Wetter war
dies überhaupt, dies Spätherbstwetter! Der
Rhein so niedrig, alle Steine stanken nach
Schlamm. Die entblößten Pfeiler der
Eisenbahnbrücke — naß und schwarz wie
faulige Knochenstummel. Der schrille,
erbarmungslose Schrei der Möven, die
eben hereingebrochen gekommen, weiß
Gott woher. Und hatte dort nicht eine
Möve einen blutigen Flügel? Ja, ihre
ganze linke Seite war blutig, hell rosa
blutig. Und immer pickte sie noch in dem
Blutgefieder. O Gott!

Abends um elf Uhr kam Xaver
heimgeschlichen, mit dem Auftrag, sein
Kassenbüchlein zu holen. Die Kellnerin
wollte klarsehen, ehe sie sich aufs letzte
mit ihm einließe. Er fand Otteli in der
Küche, sie schlief am Tische. Ihr Haupt
war auf den Arm gesunken, vor ihr standen

zwei Seelein voll Salzwasser; die halte
sie geweint. Auf dem Gasherd, im großen
Blechkessel, brodelte Wäsche. Sie hatte
noch gewaschen. Seifenschaum und
Dampf lupften immer wieder den Deckel
und schössen heraus. Der Seifenschaum
floß in Bächen am Kessel herunter in die
Gasflamme. Xaver wollte eingreifen; aber
er hatte ja hier wohl nicht mehr Hand
anzulegen, es war nicht mehr sein Heim.

Dagegen beugte er sich in dem

Dampf, der immer dichter die Küche

füllte, über Ottelis Haupt und sali es noch
einmal an. Da lag es, umschlossen von
dem klargescheitelten, krausen, rotgoldenen

Haar. Dieses Haar Und diese
Haut Otteli hatte im Frühherbst ein
paar Sommersprossen neben ihrem
Näsehen entdeckt. Dann hatte sie aus
Gartenkräutern einen Sud gebraut — sie kannte
ja und zog Dutzende dieser geheimnisvollen

altertümlichen Kräuter — und hatte
damit die braunen Flecken weggekriegt.
Und jelzl war ihre Haut wieder rein wie
Perlmutter und so zartfarbig. Dieses feine
Wasserblau um ihr Auge und dieses
scheue Rot, das jetzt im Schlafe schon
wieder das Elend ihrer beklommenen
Züge übermalte

Noch unter der Türe war ihm, er
hätte irgend etwas Dringendes zu tun
versäumt. Er sann. Aber er kam nicht
dahinter und ging.

Auf der Eisenbahnbrücke, im Nachtwind,

der von weither kam und weithin
fuhr, auf einmal durchzuckte ihn eine
abscheuliche, furchtbare Lust des Befreitseins,

und einen Hauch später eine
unnennbare Klage, daß er in dem Taumel,
der ihn jählings rüttelte, sich mit beiden
Händen am Eisengeländer festhielt. Dabei

mußte er wohl oder übel zurücksehen
auf den First seines Häuschens. Aber er
wurde nicht klug aus dem Höllenwirrwarr
in sich, schüttelte den Kopif und stapfte
weiter.

Heute nacht nach all ihren
Ausflüchten diese Woche wenn er der
Weinkellnerin Cechina auch noch sein
Büchlein vorgewiesen jetzt hatte er
sie ja wohl in der Enge jetzt gab es

für das wilde, dunkle Geschöpf keinen
Ausweg mehr vor ihm

Nachdem er doch diesen Nachmittag
Otteli alles ins Gesicht gesagt Wie
hatte Otteli vorhin dagelegen in dem
Dampf ihr Kopf war schon ein wenig
nach hinten über den Arm gesunken und
der Mund ein wenig geöffnet wie bei
jener Ertrinkenden, die er einst gerettet...

Oh, sein Herz schlug wie ein Aal im
Sack. Mit seinem Herzen war etwas nicht
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Oie -/.wei 8o1clatiiinvn kingen àis
arme Otteli auk.

« Xaver », geüot àis Kellnerin in
einen Xelienrauin, « kvinin lier! Ou iras!
gelogen. l)u linst ilrr àsnnocli niclits AL

sagt. àeOt will ielr clie Kntsclieiàung! »

Oer arme Xaver kani lisrausgcn
scliwaiikt, steiklieinig unà kaseweikl. Lu
elsncl liatte Otteli «ein Oesiclit nie gese-
lren. 8eine Xugen waren Orulzen voll
k>ual. Or wagte sis iiiit seinen arrnen
Xugen niclit anxuselien.

« ,1a, Otteli », sagte er, « es ist so.

Wir taugen nielit ^usaniinen. Ielr will
iliese liier lisiraten. 8ie ist anclers als àu.
8ie paüt /.u inir. »

« Hat sie àicli àenn lieli? » kragte
Otteli.

Olr, was war «las kür ein Oeirnweg
kür Otteli! Oli, wsleli krankes Wetter war
clies ülierliaupt, àies 8pätlierl>stwettsr! Oer
Kliein so nieclrig, alle8teine stanken nacli
8clilaniin. Ois sntlilöllten Kkeiler àer
Kisenlialinürücke — nall uncl scliwar? wie
kaulige Knoclisnstuniniel. Oer sclrrille,
srlzarinungslvsv 8elirei àer Xlöven, üis
elien lisreingeliroclisn gekoinnisn, weil!
Oott wolier. Oncl liatte àort nielit eine
Xlöve einen lilutigen Klügel? ka, ilrre
ganxe linke 8eits war lilutig, lisll rosa
ülutig. Oncl iinnier pickte sie noelr in cleni

lklutgekieàer. O Oott!
Xlienàs run elk Olir kam Xaver

lisiinAeseliliclisn, init àeni Xuktrag, sein
Kassenliüclilsin ?u liolen. Oie Kellnerin
wollte klarselien, elie sie sicli auks letzte
mit iliin einliekle. Kr kancl Otteli in cler

Küclie, sie sclilisk anr Oisclie. Ilir Oaupt
war auk clen Xrrn gesunken, vor ilir stan^
clen ?wei8eelsin voll 8al?wasser; üis liatte
sie geweint. Xuk cleni Oaslierà, irn grollen
Illeclikessel, liroàelts Wäsclie. 8ie liatte
nocli gswasclien. 8eiksnscliaunr uncl

Oainpk lupkten inrnrer wieàer clen Oeckel
uncl seliossen üeraus. Oer 8siksnscliauin
kloll in lläclien arn Kessel lisrunter in clie

Oasklainine. Xaver wollte eingreiken; al>er

er liatte ja liier wolil liielit inelir Ilancl
anzulegen, es war nielit inelir sein Oeini.

Oagegsn lisugte er sicli in clein

Oainpk, cler iininsr clielitsr üie Küclie

küllte, ül>er Ottelis Oaupt unà sali es nocli
eininal an. Oa lag es, urnsclilossen von
cleni klargesclieitelten, krausen, rotgolàe-
nen Oaar. Oieses Haar. Oncl (liess
Oaut. Otteli liatte irn Orülilierlzst ein
paar 8oniinersprossen nelisn iürsrn Xäs-
clien sntàeckt. Oann liatte sie aus Oarten
Kräutern einen 8uà gslzraut — sie kannte
ja unà ?og Out?.encle àieser gelisiinnisvol-
len altsrtüinlicliön Krauter — unà liatte
clainit àis lzraunsn Klecksn weggekriegt.
Onà jet?t war ilirs Oaut wiecler rein wie
Osrlinutter unà so xartkarlng. Klieses keine
Wasserlilau uin ilir Xugs unà clisses
sclieue Kot, àas jst?.t iin 8clilake sclron
wieàer àas Klencl ilcrer lzeklorninenen
l^üge ülisrnialte.

lXocli unter cler Küre war iliin, er
Iiätte irgenà etwas Oringencles ?u tun
versäumt. Kr sann. Xüsr er kam niclit
àaliintsr unà ging.

Xuk àerKisenlzalinlzrûcke, iniXaclit-
winà, àer von weitlier kam unà weitliin
kulrr, auk eininal àurclixuckte ilin eine
alzsclieulicliö, kurclitliars Oust clss Ilekrsit-
seins, unà einen Ilaucli später eine un-
nsnnliars Klage, clakl er in àenr Oaurnsl,
àer ilin jälilings rüttelte, sicli init lzeiàen
Oânàen ain Kisengelânàsr kesìliielt. Oa-
l>ei inullte er wolil oàer ülzel xurücksslien
auk àen Kirst seines Oâuscliens. Xl>er er
wuràe niclit klug aus clern Ovllenwirrwarr
in sicli, sclillttelts àen Kopk unà stapkte
weiter.

Heute naclìt. nacli all iliren Xus-
klüclitsn àiese Woclie. wenn er àer
Weinkellnerin Oecliina aucli nocli sein
Lüclilein vorgewiesen. jetxt liatte er
sis ja wolil in àer Knge. jet^t Aal> es

kür àas wilàe, àunlcle Osscliüpk lceinen
XusweA inelir vor iliin.

Xacliàein er clocli àiessn XacliiniìtaA
Otteli alles ins Oesiclit AssaAt. Wie
üatts Otteli vorliin claAslsAen in àern

Oainpk. ilir Kopk war scüon sin wenig
nacli liinten üker àen Xrin gesunken unà
àer lVlunà ein wenig gsökknet. wie l>si

jener Krtrinkenàen, àie er einst gerettet...
Oli, sein Oerx sclilug wie ein Xal irn

8ack. lVlit seinem Oer?en war etwas niclit
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zum besten bestellt. Da war eine rasende
Gier in ihm nach der bitter-wilden
Kellnerin; aber darunter schrie immerzu
etwas wie ein Kind, schrie: Rett doch
Otteli um Gotteswillen, rett sie
doch! Wovor retten? Sie war ja wohl
nicht in Gefahr

Doch, o doch Irgend etwas in
ihm wollte reden, wollte es ihm begreiflich

machen, daß Otteli ohne seine Hilfe
jetzt sterben müsse, aber etwas anderes
verwischte immerzu, verwischte immerzu
jede Überlegung, wie ein Ärmel weiße
Kreidestriche auf einer schwarzen Tafel
verwischt.

Eine Stunde später aber, nach
Mitternacht, schlich er mit dem anrüchigen
Mädchen das hintere Stiegenhaus ihres
alten Gasthofes hinauf, die Brautnacht
mit ihr zu durchwachen. Es muffte nach
Pferdestall in dem haushohen Raum, und
wie in einer Manege oder Reitschule hingen

die Fenster ganz hoch oben; sie

waren verschmutzt und spinnwebig; in
fahlem Nachtglanz zeichneten sie sich hin.

Die zwei glitten über die schwarzen,
breiten Eichenstufen bis auf die Höhe
der Fenster und des zuoberst schwebenden

Flurs. Lautlos, ja manchmal erbittert
und haßerfüllt hatte das Mädchen bisher
im Dunkel sich seiner erwehrt. Jetzt standen

sie vor ihrer Stube. Das Mädchen
beugte sich horchend ein wenig vor, sie
suchte in den Kleidern nach dem Schlüssel,

Xavers Herz pochte zum Zerspringen
vor Lust und Gier — in dem Augenblick
drehte ihm dennoch etwas den Kopf gegen
das kahle Fenster. Über viele alte Firste

Haben Sie einen guten Geschmack?

(Seite 6—8)

Die richtigen Antworten :

1 A 6 B

2 B 7 B

3 A 8 A

4 A 9 B

5 B 10 B

glitt mit dem Wolkentreiben einer wärmlichen

Regennacht ein Tümpel Mondlicht;

die Firste glänzten drin naß auf;
das Licht stieg und sank über die Dächer,
wohin? Ob Xaver wollte oder nicht,
er folgte dem Lichtkreis, wie er hinflatterte,

immer ferner, weit hinaus
Otteli! Dort hinten lag Otteli am Küchentisch:

Bäche Seifenschaums quollen in
das Feuer, Schaum löschte alles Feuer,
das Gas strömte weiter, das Fenster war
geschlossen — woher sonst der Dampf?
— die Küchentüre hatte er selber
zugeklinkt

« Otteli! Otteli! »

Er schrie es durchs Stiegenhaus.
Menschen fuhren hinter ihm zusammen
— er wandte sich: die bleiche, schöne,
unselige Cechina stand von ihm
abgewandt, hielt mit beiden Händen in
Verzweiflung und namenloser Traurigkeit
jenen jungen Burschen am Rocke fest,
der damals hinterm Tisch gesessen und
ihre hingegebene Hand gehalten hatte
und der der junge Wirtssohn war, vom
Vater übel behandelt. Seine Hände hielten

ihre weißen Hände, jetzt ihre
Ellbogen, jetzt ihre schönen Schultern,
worüber ihr Haar sich löste

« Cechina », stammelte Xaver und
trat ohne Zorn, nur gebückt vor rasender
Angst um Otteli, zu ihnen, « meine Frau,
mein Otteli erstickt, wenn ich nicht ganz
schnell oder ist schon tot oh Gott!

helft ihr mir aus dem LIaus? »

« So soll es nicht sein », sagte das

Mädchen, « daß ich einen andern statt
deiner einfange. »

« Nein! » rief der Bursche, « es soll
auch nicht sein Ich begleite dich »,
sprach er zu Xaver.

Mit Zündhölzern leuchtete er dem
bebenden, rutschenden, fallenden,
vorwärtsschießenden Xaver das Haus hinab.
Draußen regnete es jetzt. Xaver schrie,
was er noch nie getan und woran ihm
sonst nie ein Gedanke gekommen wäre,
nach einem Auto. Der Wirtssohn, den
Rockkragen aufgestülpt, rannte mit ihm
durchs Dunkel. Sie riefen beide zusam-
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ZUM hssten hestsllt. Da war eins rasende
Oder in ihm nach der kittsr-wilden Kell
nsrin; aker darunter schrie immerzu
etwas wie ein Land, schrie: kett doch
Otteli nin Ootteswillen, rett sie
doch! à. Wovor retten? 8ie war ja wohl
nicht in Oekahr

Doch, o doch. Irgend etwas in
iinn wollte reden, wollte es ihm hegreik-
lich machen, dall Otteli ohne seine Ililke
jet?t Sterken inüsss, aker etwas anderes
verwischte immerzu, verwischte immerzu
jede Ökerlegung, wie ein Xrmsl wsills
krsidestrichs auk einer schwarzen kakel
verwischt.

Dine 8tunds später aber, nach lVIit-
ternacht, schlich er mit dem anrüchigen
Xlädchen das Hintere 8tiegenhaus ihres
alten Oasthokes hinauk, die Krautnacht
mit ihr zu durchwachen. Its mukkte nach
kkerdsstall in dem haushohen kaum, und
wie in einer HIanege oder ksitsclmls hin-
gen die kenster ganz hoch oken; sie

waren versolnnutZt und spinnwskig; in
kahlem Xachtglanz zeichneten sie sich hin.

Die zwei glitten üher die schwarzen,
hreiten Dichsnstuksn his auk die Höhe
der kenster und des zuokerst schweken-
den klurs. I.autlos, ja manchmal erkittert
und haüsrküllt hatte das lVIädchen hisher
im Dunkel sich seiner erwehrt, letzt stan-
den sie vor ihrer 8tuke. Das lVIädchen
keugte sich horchend sin wenig vor, sie
suchte in den Kleidern nach dem 8chlüs-
sel, Xavers Herz pochte zum Zerspringen
vor hust und Oier — in dem Xugsnklick
drehte ihm dennoch etwas den kopk gegen
das kahle kenster. Öker viele alts hirsts

ttaben 8ie einen guten Keseiimaelc?

6^—<5^1

/he ric/itl^en z/ntiZ>orken.-

1 ä. 6 k
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glitt mit dem Wolkentreiken einer wärm-
lichen kegennacht ein Dümpel IVlond-
licht; die kirste glänzten drin nall auk;
das lächt stieg und sank üher die Dächer,
wohin? OK Xaver wollte oder nicht,
er kolgte dem Dichtkreis, wie er hinklat-
terte, immer kerner, weit hinaus. Ot-
teli! Dort hinten lag Otteli am Küchen-
tisch i käche 8eikenschaums quollen in
das Heuer, 8cl>aum löschte alles Heuer,
das Oas strömte weiter, das henster war
geschlossen — woher sonst der Dampk?
— die küchsntüre hatte er selker zu-
geklinkt.

« Otteli! Otteli! »

kr schrie es durchs 8tiegenhaus.
IVlenschsn kuhren hinter ihm zusammen
— er wandte «ich: die kleichs, schöne,
unselige Oechina stand von ihm akge-
wandt, hielt mit Heiden Dänden in Ver-
zwsiklung und namenloser Traurigkeit
jenen jungen kurschen am koche kest,
der damals hinterm dusch gesessen und
ihre hingegekens Dland gehalten hatte
und der der junge Wirtssohn war, vom
Vater ükel kehandelt. 8eine Hände liiel-
ten ihre wsiken Dänds, jetzt ihre hll-
kogen, jetzt ihre schönen 8chultern,
worüker ihr Haar sich löste.

« Oechina », stammelte Xaver und
trat ohne ^orn, nur gekückt vor rasender
Xngst um Otteli, zu ihnen, « meine krau,
mein Otteli ersticht, wenn ich nicht ganz
schnell. oder ist schon tot... oh Oott!

hslkt ihr mir aus dem HIaus? »

« 80 soll es nicht sein », sagte das

Xlädchen, « dak ich einen andern statt
deiner einkange. »

« Xein! » riek der Lurschs, « es soll
auch nicht sein Ich kegleits dich »,
sprach er zu Xaver.

Vlit Zündhölzern leuchtete er dem
heizenden, rutschenden, kallsndsn, vor-
wärtsschiekenden Xaver das Haus hinak.
Draullsn regnete es jetzt. Xaver schrie,
was er noch nie getan und woran ihm
sonst nie ein Oedanhs gekommen wäre,
nach einem Xuto. Der Wirtssohn, den
kochhragen aukgsstülpt, rannte mit ihm
durchs Dunkel. 8ie rieken Heide zusam-
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men ein Taxi an, Xaver sprang hinein,
der Wagen ratterte mit ihm in die Nacht.

Als Xaver außer sich vor wahnsinniger

Angst in sein Häuslein stürzte,
fand er es voller Lichter und Leute. Alles
schrie hell auf, als er unter sie fuhr.
Männer, bisher seine guten Nachbarn,
warfen sich auf ihn, hielten ihn mit
Fäusten wie in Schraubstöcken und
schrien ihm Todesdrohungen ins Gesicht.
Sie stießen ihn in die Küche, Polizisten
mit Notizbüchern in der Hand sprangen
in grünen Waffenröcken gegen ihn; aus
dem Schlafzimmer, aufgelöst in Tränen,
schössen Heilsarmeemädchen nach Wasser

und Umschlägen. Xaver, in verzweifelter

Kraft, riß sich aus allen los und
sprang in die Schlafzimmertür — ein
Arzt kauerte verzweifelt über Otteli und
machte die letzten Atembewegungen mit
ihr; Ottelis Kopf hing leblos her, ihre
Stirn furchte ein ungläubiges Staunen,
die Augen standen offen und erloschen.

« Ist sie tot? » schrie Xaver außer
sich.

« Frag noch, du Mörder! Verstell
dich nur! Du hast, was du wolltest! » rief
es von allen Seiten.

«So laßt mich noch einmal zu ihr!»
« Fort mit dem Hund! » gellten

Dutzende von Stimmen. Drauf packten
ihn die Polizisten wieder, und Xaver
versank in Nacht. Er ging, er saß, er lag, er
wußte nichts mehr von sich. Einmal
beugte sich ein Arzt zu ihm, fragte ihn,
klopfte an ihm. Gesichter von Gefangenen

grinsten in seins und erloschen. Wärter

schoben ihm klappernd gefüllte Blechteller

hin und nahmen sie ebenso gefüllt
wieder mit.

An einem grauen Schneetag aber
wurde Xaver durch weite, hallende
Gänge geführt, saß in einem hochgelegenen

alten, braunen, niedern Turmzimmer.

Unter den Fenstern rauchten Kamine
auf dickverschneiten Dächern. Ein junger,

leise und mitleidig redender Mensch,
mit einer riesigen Brille aus einem spitzen,
grauen Gesicht herfunkelnd, schoß im
Zimmer herum und stellte an Xaver
Fragen. Xaver schüttelte den Kopf,

T
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Beklemmungen, Wallun-
gen, Angstgefühle
wenn das Herz nicht mehr
richtig schafft, hapert's
mit der Blutversorgung
im ganzen Körper, und
davon rühren so viele
Altersbeschwerden her.

MISTEL UND WEISSDORN
sind fürihre regulierende,
beruhigende Wirkung auf
Herz und Kreislauf seit
altersher bekannt und
daher zwei der
wichtigsten Bestandteile im
Arterosan. Ebenso wichtig

ist aber der reinigende,
verdauungsfördernde

KNOBLAUCH UND SCHACHTELHALM
mit seiner regenerieren¬

den Kieselsäure.

Hrterosan

In derdurchgreifenden
Behandlung liegt der Erfolg
dieses 4-Pflanzen-Kurmittels.

Erhältlich in Apotheken zu Fr, 4.50. Kurpackung Fr. 11.50

Pension Alexandra Privat-Hotel
Huttenstrasse 66

am sonnigen Zürichberg. Das einfach
gute Haus
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men sill paxi an, Xaver SpraNA Irinein,
àsr WaAsn ratterte mit ilrnr in àis Xaclrt.

XIs Xaver auller siclr vor walrnsim
iriser ^.nAst in soin Häuslsln stürzte,
lanà er es voiler piclrter unà deute. Xllss
sclrris Irell aul, als er nntsr sie lulrr.
Vlannsr, lrislrer seins Anten Xaclrdarn,
warten siclr ant ilrn, Irislten ilrn mit
Pausten wie in 8clrraulrstöclren unà
sclrrien ilrm poàesàrolrunAen ins dssiclrt.
8is stisllen ilrn in ciis Xüclrs, Polizisten
mit Xotizdüclrsrn in àsr Hanà spranAsn
in Arünen Wallenröclcsn ASASN ilrn; ans
àsm 8clrlakzinrmsr, aulAelöst in pränen,
sclrosssn Usilsarmsemâàclren naclr Was-
ssr nncl IlmsclrlaAen. Xaver, in verzwei-
kslter Xralt, rill siclr aus allen los unà
spranA in àis 8clrlalzinrmsrtür — sin
Vrzt Irausrts verzweifelt ülrsr dtteli unà
maclrts àis letzten XtemlrswsAnnAsn mit
ilrr; dttelis Xopl lrinA lslrlos lrer, ilrrs
8tirn lurclrte sin unAläulriAes 8tannen,
àis VuAen stanàen ollen nnà srlosclrsn.

« Ist sie tot? » sclrris Xaver auller
siclr.

« praA noclr, àn lVlôràsr! Verstell
àiclr nur! On Irast, was àn wolltest! » riet
es von allen 8siten,

«80 lallt iniclr noclr einmal zu ilrr!»
« Port mit «lern Huncl! » Aellten

lDntzenàe von 8tinrnrsn. Oraul paclrten
ilrn àie Polizisten wieàer, unà Xaver ver-
sanle in Xaclrt. pr AinA, er sall, er IaA, er
wuöts niclrts nrelrr von siclr. Pinmal
lzsuAte siclr sin Vrzt zu ilrm, lraAte ilrn,
leloplte an ilrnr. deslclrter von delanAS-
nsn Arinsten in seins unà srlosclren. Wär-
ter sclrolren ilrm lrlappernà Aslüllts llleclr-
teller Irin unà nalrnreir sie elrenso Aelüllt
wieàer mit.

Vn einem Arauen 8clrnsstaA alrsr
wuràe Xaver àurclr weite, lrallsnàe
dänAe Aslülrrt, sall in einem lroclrAsleAS-
nsn alten, lrraunsn, nieàsrn purmzim-
nrsr. Unter clsnPenstsrnrauclrtenXamine
ant àicleversclrneltsn Oäclrern. Pin zum
Aer, leise unà initlsiàiA reàenàsr Xlsnsclr,
mit einer riesigen llrills aus einem spitzen,
Arausn dssiclrt Irsrlunleelncl, sclroll im
Zimmer Irerum unà stellte an Xaver
praAsn. Xaver sclrüttslte clen Xopl,

»LklKl.0pI-k»I
Seklsmmungsn, Wsilun»
gen. /tngstgetlibis....
wenn des l-lsrz: nickt mebr
ricbtig soksttt, kspert's
mit der öiutversorgung
im gsn?sn Körper, und
devon rlibren so viele
Aitersdescbwsrdsn ber.

lVIISILl. weissookl^
sinci tllribrs regulierende,
bsrukigsnde Wirkung eut
«er? und Kreisisus seit
sitersber bekennt und
deber ?wei der wicb»
tigstsn Ssstsndtsiis im
Qrtsrossn. ebenso wicb»
tig Ist sdsr der reinigende.

vsrdsuungstördernds

mit ssiner regenerieren»
den Kieselsäure.

flrterossn

In dsrdurokgreilsndsn Sö>
iiendlung liegt der Erfolg
dieses 4-pfianzsn-Kur-
mittels.

Iriiàltlicli in Apotiisksn In 4.50. XurpànZ In 11.50
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SIN sonnigen ^üriolrberg. Das siniaolr
gute Hans
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brummte etwas, schüttelte wieder den

Kopf — eine Schreibmaschine klapperte
nach jedem seiner Gemurmel. Einmal
fuhr der junge Mensch, der junge Richter,

mit dem Gesicht bis dicht vor Xavers,
rüttelte ihn an den Schultern, zog ihm
sogar das Augenlid hinunter und hinauf
— ach, Xaver war zu müde, elwas zu
erwidern.

Er hob auch kaum die schweren
Augendeckel, als ein Polizist die Cechina
hereinführte. Xaver sah sie zum erstenmal

außerhalb der Dunkelheit der Weinstube,

bei Tageslicht. Sie stand da in
einem armseligen grünlich-braunen Mantel,

mit wenigen Stücken billigen,
kahlgeschabten Pelzes benäht, ein armes
Geschöpf. Sie war eingepudert, sie kam aus
der Zelle. Ihre feine Haut war matt und
eingesunken, sie halte dunkle Ringe um
die Augen. Schwer und traurig klang
ihre tiefe, müde Stimme.

« Ja », sagte sie, « aus Südgraubünden.
Spital von Bellinzona? Ja Liebesverhältnis

mit dem Sohne des Wirts? Ja...»
Oh, Xaver wollte nicht liinhorclien.

Ekel und Elend soviel Ekel und Elend.
Dann herrschte eine Weile Stille.

Der Untersuchungsrichter ging unschlüssig

im Zimmer auf und ab. Die zwei
Polizisten folgten ihm mit den Augen,
der Schreiber hinter der Schreibmaschine
beguckte erst seine Nägel und spielte
dann angriffslustig und aufmunternd auf
den Tasten ein unhörbares stürmisches
Lied.

Endlich ließ der Untersuchungsrichter

Cechina sich hinsetzen. Doch dann
paßte es ihm wieder nicht, er wollte sie
hinausschicken. Allein, nun meldete ihm
ein schwarzbefrackter Mann mit einer
handgroßen Silberscheibe auf der
linken Brust und vielen Runzeln der
Anstrengung in der Stirn in bedenklichem
Ton etwas, und jetzt sollte Cechina doch
hier bleiben — der Untersuchungsrichter
zuckte die Achseln — es lief jetzt wohl
auf dasselbe hinaus.

Er stand, sah Xaver mißtrauisch
prüfend von der Seite an, der teilnahmslos
herhing, drehte mit einem Ruck Xavers
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brunrnrte etwas, sclruttelte wieder den

Xopd — eine 8ebrsibnrascbine blapperte
nacb jedenr seiner Oenrurnrel. bininal
dulir der junge blenscb, der junge ddicb-

ter, nrit dein Oesiebt 1ns dielrt ver Xavers,
rüttelte ilin an den 8ebultsru, xog ilrnr
sogar das Xugenbd Irinunter und binaud
— acb, Xaver war /u rnüde, etwas ?u
erwidern.

br Irnii aucb baunr die selrweren
Xugendeebel, als ein boli/.ist die Oecbina
Iisreindülrrte. Xaver salr sie xunr ersten-
inal aullorbalb der Ounbslbsit der ^Vein-
stube, bei bagesbebt. 8ie stand da in
sinenr arrnseiigen grünlieb-brarinen Klair-
tel, rnit wenigen 8tücben billigen, babl-
gescbabtsn beides benälrt, ein arnres (de-

sclröpd. 8is war ungepudert, sis barn aus
der /(ellv. llire (eine Haut war inatt und
eingesunben, sis batts dunble ltinge unr
die Xugen. 8clrwer und traurig blang
ilrrs tieds, nrüde 8tinnne.

« da », sagte sie, « aus 8üdgraubündsn.
8pital von llellinxona? da. biebesver-
lrältnis rnit dein 8obne des >Virls? da...»

Ob, Xaver wollte niebt Iiinborcben.
bbel und blend... soviel bbel und blend.

Dann berrscbte eine ^Veils 8tille.
Der Idntersucbungsricltter ging unseblüs-
sig inr ^inrnrsr aud und ab. Die xwei
bolixisten dolgtsn ibnr nrit den àrgen,
der 8ebreil>er binter der 8ebreibnrascbins
lieguebte erst seine Xägsl und spielte
dann angriddslustig und audnrunternd aud
den "basten ein unbörbares stürinisebes
bied.

bndlielr bell der Idntersucbungs-
rielitsrOscbinasicb Irinset?en. ldocb dann
pallts es ibnr wieder niebt, er wollte sie
biirausscbicben. Allein, nun nreldete ilrnr
ein sebwar?bedracbter Xlann nrit einer
lrandgrollen 8ilbersebeibe aud der lin-
ben llrust und vielen bündeln der Xn-
strsngung in der 8tirn in bedenblicbenr
'bon etwas, und jet?t sollte Oecbina docb
bier bleiben — der blntersucbungsriebter
xuebts die Xebseln — es lied jet?t wobl
aud dasselbe binaus.

br stand, sab Xaver nrilltrauiseb
prüdend von der8eite an, der teilnabnrslos
lrerlring, drebte nrit einenr bueb Xavers

40



Stuhl samt dem schweren Mannsleib
darauf gegen die Türe, ging rasch zu
seinem Pult, drückte auf einen kleinen
weißen Knopf, draußen surrte eine
Glocke, die Tür ging auf, der
Untersuchungsrichter sprang auf die Seite, um
Xaver nicht aus den Augen zu verlieren:
und darauf trat Otleli in das Zimmer.

Oder war es gar nicht Otteli? Die
Gestalt, die da vorsichtig den Fuß über
die Schwelle setzte, sie hätte zwar wohl
eine ganz schmalgewordene Otteli sein
können: da glomm dieses blaue Licht
durch die gesenkten Wimpern und glomm
dieses roL-goldene Haar auf, als sie jetzt,
in AngsL und auch, um gegen das
blendende Fenster besser sehen zu können, ihr
Kopftuch aus der Stirn zurückstrich. Aber
in dieser Stirn hing eine kleine fremde
Wolke so völliger Küble, Ferne und
Abwesenheit, daß sie wiederum nicht Ottelis
sein konnte.

Dennoch schrie Xaver: «Otteli!
Otteli! lebst du? Gott im Himmel, Otteli,
du lebst! »

Und sprang auf und streckte Arme,
Gesicht und Schullern nach ihr und wollte
auf sie zustürzen.

Aber der Untersuchungsrichter warf
ihn auf den Stuhl zurück und Otleli stand
und sah nicht auf und zitterte nur am
ganzen Leih, und ihre so fein gewordenen
Hände zupften immerzu am Rock, ohne
daß sie es wußte, so wie ausgerissene
Beine der Weberknechts-Spinne von
selbst weiterzucken. Und der junge Richter

schrie:
« Führen Sie Ihre Narrentänze wo

anders auf, Diriwächter, mich täuschen
Sie nämlich nicht damit! »

Aber nein: der hingedrängte Xaver
ließ sich keine Vernunft beibringen. Jetzt
rieb er beide Fäuste wie zwei Steine vor
dem Gesiebt, weinte, daß seine Schultern
über den Kopf hinausschlugen, hiß in
seine Fäuste, sah mit den schmalen,
triefenden Augen eines aus den Wassern
Auftauchenden auf Otteli und stammelte
immerzu ihren Namen und: Oh Oh
Otteli

Indes zur Veranstaltung rührender

Gefällt Ihnen
Küche!

Hübsch, nicht wahr? Dabei bequem,
Sauber, billig im Betrieb, den heutigen,
hohen Anforderungen in jeder Beziehung

gewachsen. Es ist eine

Therme*
-Küche mit Kochherd und Kombination
Kühlschrank-Spültrog aus rostfrei-Stahl.

Verlangen Sie Prospekte und Referenzen von
ihrem Elektr.-Werk, Ihrer Elektro-Ins*.-Firma

oder der

THERMA AG., Schwanden, Gl.

VUamUi-QefiaCt
Bj + D

unter ständiger staatl. Kontrolle

skgomaltoh
500 gr.-Biichse Fr. 3.60 250 Punkte

NAGO ÖLTEN
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8tnkl samt 6em sckweren ltlannslsik
claraul gegen 6ie lküre, ging rasck ru
seinem 1'nlt, clrückte ant einen kleinen
wsillen Xnopl, clranllen surrte eins
(Blocke, clie ll'nr ging auk, 6er Unter-
sncknngsrickter sprang ant 6is Leite, nin
Xaver niclit ans clen Xngsn rn verlieren:
nncl claraul trat Otteli in 6as Zimmer.

Ocler war es gar niclit Ottsli? Oie
(Gestalt, clie 6a vorsicktig clen kkill über
clis Lckwelle setzte, sie Irätts rwar wokl
eins ganr sclicualgew^orösne Otteli sein
können: 6a glomm 6iesss Klane lackt
6urck clie gesenkten ^Vimpern nn6 glomm
6leses rot-golclene Haar ans, als sie jetrt,
in Xngst nn6 aucli, um gegen 6as Kien-
6en6s Kenster kesser selrsn ru können, ilrr
Xopltuck aus 6er8tirnrurückstrick. Xker
in 6isser 8tirn king eine kleine Iremcle
^Volke so völliger lvükle, Oerns nn6 Xk-
wesenlieit, 6al) sie wie6erum niclit Ottelis
sein konnte.

Osnnock sckris Xaver: « Otteli!
Ottsli! lekst 6n? Oott inr Himmel, Otteli,
6n lekst! »

Oncl sprang ant un6 streckte Xrme,
Oesickt uncl Lckultern nack ikr nncl wollte
ant sie rustürren.

Xker 6er Ilntersuckungsricliter war!
ikn anl 6en 8tulil Zurück nncl Otteli stank
un6 sak nickt ant nncl witterte nur arn
ganzen Oeik, un6 ikre so lein geworclenen
KIän6e ruplten immerru arn Rock, oline
clall sie es wnllte, so wie ausgerissene
Reine 6er Wekerkneckts-8pinne von
selkst weiterrücken. Ilncl 6er junge Rick-
ter sckrie:

« llukrsn 8ie Ikre Xarrsntän/.e wo
anclsrs ant, Oiriwäcktsr, mick täusclien
8ie näinlick nickt clarnit! »

Xksr nein: 6er Kinge6rängts Xaver
liell sick keine Vernnnlt keikringen. letrt
riek er Ksi6e Räuste wie rwsi 8tsine vor
6ern Oesickt, weinte, 6all seine Lcknltern
üker 6en Xopl kinansscklugen, kill in
seine Rausts, salr mit 6en sckmalen, trie-
Isn6en Xugen eines ans clen >Vassern
Xuktaucken6en ant Ottsli nncl stammelte
immei'rn ikren Xiamen nncl: Olr. OK
Otteli.

Inclss rur Veranstaltung rnkrenclsr

(^eiällt Iknen
Kücke!

I-Iübzcb, nicbt wabf? Dabei bequem,
Laube»', billig im östrieb, cien beutigen,
bobsn ^n^o^e»ungsn in jscisf ösiie-
bung gev^scbzen. bz ist sine

-Kücbe mitKoebberc! unc! Kombination
Kublzeb^snI^-^puitfog su8 f05t^ei-^tsb!.

7«ck^I4 40., 5àsàn, (;>

unter stänäißer 3tastl. Controlle

WWIàlM
506 Ar.-Riiclise I^r. 3 6l> — 230 Ruolite
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Kopfweh
durch Überarbeitung?
Da hilft FORSALGIN.
In einigen Minuten
sind die Schmerzen

wie weggeblasen.
6 Tabl. Fr. 1.20,12 Tabl. Fr. 2.-
20 Tabl. Fr. 3.-. In Apotheken

BtiEELi t'lIM!
mit dem antineuritischen Vitamin B1

Laboratorium der Fofag, Forsanose-Fabrik, Volketswil-Zch.

Zr 4201

Lösung von Seite 33

«Kennen wir unsere Heimat»
1. Weizenähre
2. Feldahorn oder Maßholder
3. Kohlmeise.

Lösung der Denksportaufgabe von Seite 30

Der Forschungsreisende sagte: «Ich werde
verbrannt werden. » Wenn der Häuptling
entschieden hätte, diese Aussage sei wahr, so hätte
der Forscher erschossen werden müssen. Damit
wäre aber die Aussage falsch geworden und das

Opfer hätte verbrannt werden müssen. In
diesem Fall aber wäre die Aussage wahr gewesen
und die für die falsche Aussage vorgesehene
Todesart hätte also nicht angewendet werden
können.

Familienszenen war der junge Richter
keineswegs da. Otteli mußte sich auf
einen Stuhl setzen, und Xaver Diriwäch-
ter sollte jetzt gefälligst das Maul halten,
bis er gefragt würde. Er hätte lang genug
nicht Bäh gemacht.

Aber da half kein Drohen. Nun
stand Xaver sogar wieder auf und hielt
beide Hände vor der Brust ineinander
gepreßt und redete, hin und her taumelnd
und den Kopf manchmal zurückwerfend
wie ein trunken Bekennender, und fragte
Otteli, ob sie gemeint, er hätte sie töten
wollen? Oh Gott aber das hätte er
nicht gewollt! Und im Augenblick, da
Cechina den Schlüssel ins Schloß gesteckt,
ihn in ihre Kammer einzulassen, und in
dem Augenblick sei es wie Blitz und
Erleuchtung durch ihn gefahren: Otteli
und der Gashahn!

« Ja », fuhr die Cechina mit ihrer
rauhen, dunklen Stimme dazwischen, « er
fiel von mir weg ans Fenster wie eine
geschnittene Maisstaude — und dann
raste er davon. »

Der Untersuchungsrichter gebot ihr
mit einem drohenden Aufwerfen des

Kopfes Ruhe.
Die primäre Frage, sprach er, auf

ein Blatt starrend, ob Seifenschaum
überhaupt die Gasflamme zum Erlöschen
bringen könne, ohne das Ausströmen des

Gases zu hindern, werde heute durch
Versuche beantwortet werden.

Darauf hob Otteli die Hände ein
wenig vom Schoß und ließ sie wieder
sinken und sprach leise und spitz und so

ganz nebenbei und traurig: Als sie gestern
abend aus dem Spital heimgekehrt, seien
Vater und Mutter zu ihr gekommen und
viele Leute. Dann habe Vater den
Versuch mit dem Gasherd gemacht — und
nach einer Stunde sei die Flamme
erloschen und das Gas habe die ganze Küche
gefüllt.

« Aber Sie geben dennoch die
Möglichkeit zu », sprach der Untersuchungsrichter,

« daß jemand, bevor man Sie
erstickt auffand, den Hahn geschlossen, die
Flamme gelöscht und den Hahn wiederum
geöffnet habe? »
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I.ösung von 8eito ZZ

«Kennen «ik unseis Keimst»
1. Weüenäbre
2. ?elâsbora oder IVlgûbotâor
Z. Xoblmeise.

l.ö8ung äor vonlispoktsufgsbo von 8oito3ll
Lsr ?orscbuitZsreiseitâs ssKte: « /< // merde

verbrannt merden. » Wenn der HäupttiiiA en!
scbiedeit liâtte, diese àsssZe sei wabr, so bätte
der I'orscber ersâossen werden müssen. Damit
wäre aber die àsssKe lalscb geworden nnd das

Dpfer bätte verbrennt werden müssen. In die-
sem t-'ül aber wäre die ^usssZs wsbr Aewesen
nnd die lür die latsebe ttusssAS vorZesebene
üüxles.'ir! bätte also nicbt angewendet werden
können.

Damilienszenen war der junZe Ilicltter
keineswegs da. Otteli mullte siclt auf
einen 8tultl setzen, und Xaver Diriwäclt-
ter sollte jetzt gefälligst das Vlaul Italien,
Ins er gefragt würde. Dr bätte lang genug
nieltt Hält gsinacltt.

Xber da Iralf kein Droben. Xun
stand Xaver sogar wieder auf nnd bislt
Itside Dände vor der Lrust ineinander ge-
prellt und redete, bin und ber tauinelnd
und den Xopf mancbmal zurückwerfend
wie ein trunken bekennender, und fragte
Otteli, olz sie gemeint, er bätte sie töten
wollen? Ob Oott. alter das Iiätts er
niclit gewollt! Dnd iin Xugenblick, da
Oecbina den Lelilüssel insscbloli gesteckt,
iltn in iüre Xaininer einzulassen, und in
dein Xugenblick sei es wie blitz und Dr-
leucbtung durclt ilin gefabren: Otteli
und der Oasltalin!

« da », fubr die Lecliina mit ibrer
raulien, dunklen stimme dazwiselten, « er
kiel von mir weg ans Denster wie eine
gescbnittene Xlaisstaude — und dann
raste er davon. »

Der llntersucbungsricbter gebot ibr
mit einem droltendsn Xufwsrfen des

Xopkes Dube.
Die primäre Drage, spraclt er, auf

ein LIatt starrend, olt 8eikenscbaum über-
liaupt die Oasflamme zum Drlöscben
bringen könne, olins das Xusströmen des

Oases zu lündsrn, werde lteute durclt
Versuclte beantwortet werden.

Darauf Itol, Otteli die Dände ein
wenig vom 8cbob und lieb sie wieder
sinken und spraclt leise und spitz und so

ganz nebenbei und traurig: XIs sie gestern
alzsnd aus dem 8pital lieimgekebrt, seien
Vater und b lutter zu iltr gekommen und
viele Deute. Dann lialze Vater den Ver-
suclt mit dem Oasberd gemacbt — und
naclt einer stunde sei die Klamme erlo-
selten und das Oas Italze die ganze Xücbe
gefüllt.

« Xber 8is Zelten dennoclt die Xlög-
licltkeit zu », spraclt der Dntersucbungs-
ricltter, « dab jemand, lzevor man 8ie er-
stickt aukkand, den Klabn gescblosssn, die
Dlamme gslöscbt und den klabn wiederum
geöffnet Italze? »
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Darauf schwieg Otteli lang.
Endlich schauderte sie ein wenig in

den Schultern und rückte sich zurecht
und sagte kühl und fast trocken: « Nein!
Denn vorher waren nur mein Mann und
ich in der Küche. »

« Nun eben », sprach der
Untersuchungsrichter ungeduldig. Der junge
Gerichtsschreiber hinter der Maschine
aber vergaß vor Gaffen eine ganze Weile
das Rasseln.

« Ich habe es nicht getan », sagte
Otteli. « Ich wollte es wohl tun. Vielmal
riß es mich hin, als ich am Tische saß

und nachsann. Aber ich tat es dennoch
nicht. »

«Gewiß. Aber Ihr Mann?»
« Er auch nicht. »

« Wieso nicht? »

« Weil er dazu nicht imstande ist. »

« Kennen Sie ihn so genau?»
« Wenn sich jemand genau kennt, so

sind es wohl Mann und Frau — oder
nicht? »

« Und Sie haben Gewalttätiges nie
in ihm entdeckt? »

Nun sah Otteli eine Weile mit kalten,

klaren Augen vor sich nieder. Dann
sagte sie: « Nein, nie. »

« Sie würden dies auch vor Gericht
aufrechterhalten? »

« Ja », antwortete Otteli leise und
fremd.

« Auch wenn ich Ihnen Folgendes
sage? Diese Cechina Machetti hier erwartet

vom Sohn ihres Wirtes ein Kind. Der
Wirt drohte, seinen Jungen totzuschlagen,
wenn er die Machetti heirate. Drauf
suchten sie zu zweit in dringender Eile
einen Strohmann. Der erste kniff nach
einigem Verweilen. Bei Ihrem Manne
reichte die Zeit bereits nicht mehr zu
ehrlicher Scheidung und Wiederverheiratung.

Halten Sie Ihren Mann nicht für
derart seinen Begierden unterworfen,
daß er »

« Nein », antwortete Otteli, «durchaus

nicht. »

« Aber jedenfalls für so dumm oder
beschränkt, daß er in der Hand eines

trotzdem
arbeiten, denn sicher schützt

Cella orange
die Sparbinde
Auflösbar

In Tuben zu Fr. 1.50

In Dosen zu Fr. -.95

Allerwelts Käsli
sind die cmords-guet» Käsli ('/* feit) schon genannt worden.

Denn sie munden Jungen und Alten, Gesunden
und Kranken. Daheim, an der Arbeit, im Dienst, auf
Touren Und man spart Käse- und Buttermarken, weil
günstig in der Rationierung bewertet.
Erhältlich in guten Käse- u. Delikatessengeschäften und

beim Chäs-Bachme, Luzern.

Bei VeM-hp-füyud
Ist nicht nur die Verdauung gestört,
auch das Blut wird vergiftet. Kopf-
u. Kreuzschmerzen, Hämorrhoiden,
Übelkeit, bleicher u. unreiner Teint
sind die Folge. Man fühlt sich müde
und verdrossen, älter als man ist. Da
hilft Darmol, denn es wirkt verläßlich
u. mild - schmeckt wie Schokolade.
Darmol,dasAbführmittel der Familie,
ist auch sehr sparsam und preiswert.
In allenApotheken erhältlich. Fr. 1.20

DARMOL
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Daraud scliwieg Dtteli lang.
Dndlicli scliauderte sie ein wenig in

den 8cliultern und rückte sicli 2ureclit
und sagte külil und dast trocken: « l^dein!
Denn variier waren nur mein l^dann und
iclr in der Küclrs. »

« lKun eden », spracli der Dntersu-
cliungsricliter ungeduldig. Der junge
Dericlitssclireilzer Iiinter der IVlascliine
aüer vergaL vor Dadden eine gan^e Weile
das Lasseln.

« loir Lake es niclit getan », sagte
Dttsii. « leir wollte es wolil tun. Vielinal
rill es rniclr Irin, als iclr arn Disclie sall
und naclrsann. ^.ker iclr tat es dennoclr
niclit. »

« DewiL. ^.üer Ilir lVlann?»
« Dr aucli niclit. »

« Wieso niclrt? »

« Weil er da?u niclit imstande ist. »

« Kennen 8ie iliu so genau?»
« Wenn sicli jemand genau kennt, so

sind es wolil iVlann und Drau — oder
niclit? »

« Dnd 8ie lialzen Gewalttätiges nie
in ilim entdeckt? »

l>lun sali Dtteli eine Weile mit kal-
ten, klaren ikugen vor sicli nieder. Dann
sagte sie: « l>lein, nie. »

« 8ie würden dies aucli vor Dericlit
aukrecliterlialten? »

« da », antwortete Dtteli leise und
dremd.

« iVucli wenn iclr Urnen folgendes
sage? Diese Dscliina lVIaclistti liier erwar-
tet vom 8olin ilrres Wirtes ein Kind. Der
Wirt drolite, seinen düngen tot^usclilagen,
wenn er die Maclretti lreirate. Draud
sucliten sie xu ?wsit in dringender Dile
einen 8trolrmann. Ider erste knidd nacli
einigem Verweilen. Lei Ilrrsm IVlanne
rsicllte die ^eit üereits niclit melrr ?u
elrrliclier 8clieidung und Wiederverlreira-
tung. Dalten 8ie Ilrren lVlann niclit dllr
derart seinen Legierden untsrworden,
daö er »

« Islein », antwortete Dtteli, «durclu
aus niclit. »

« iküer jedsndalls dür so dumm oder
lzsscliränkt, daL er in der Dand eines

troàdsm
arbottsn, cisno sioksr setillt^t

veils orangs
dis Spardmds

In luden ?u dn I.SlZ

In llosen ?u dn - 3S

àsn. Denn sis mnncion langen nnà ^Itsn, (-esnnàen
nnâ kranken. Oaksim, an cisr Ortzeit, im Dienst, ant
lonrvnl Dnâ man spart Kàss- nnci Luttsrmaràsn, weil
günstig in 6er üationisrnng dswsrtst.
Lrkaltliok in gntsn I^ass- n. Dslikatsssengssokättsn nnà

à'
ist nick! nur clis Verclsuung gestört,
suck ctss klut wirci vergiltst. Kopl-
u. kreursckmerren. klsmorrkoiclen,
Dbelkeit. kleicker u. unreiner leint
sincl ctie folge. t^lan lüklt sick mücle
uncl vsrclrossen, älter als rnan ist. va
killt vsrmol. ösnn es wirkt verlälzlick
u. milci - sct^meckt wie Zckokoiscte.
vsrmol.clss^blükrmittel cler familie,
ist suck sekr sparsam uncl preiswert.
In sllen/^potkeken erksltlick.fr.1.20

v^k^oi.
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Arbeit und Aufstieg, das Sinnbild unseres Volkes.
Im Oeschäftsleben gebt es nicht ohne gute Reklame.
R. Henzi & Co. AG., Graphische Kunstansiall, Bern. Tel. 21571

Mayonnaise soviel Sie wollen, allerdings ohne öl, aber
wundervoll im Geschmack!

Versuchen Sie WYCO, und Sie können sich selbst
überzeugen, daß es tatsächlich ebensofein schmeckt wie die mit
öl hergestellte Mayonnaise WYCO ist ernältlich in guten
Lebensmittelgeschäften in Bechern à 200 g à Fr. 1.25.

Generalvertretung für WYCO: Häfliger & llocliuli
Epicerie fine en gros Kern, Wagnerstraße 35

immer ausgezeichnet wirkend, sehr vorteilhaft in der be-

Röhrenpackung —.55, 3.35, speziell auf die Reise, im
Büro und zu Hause. In allen Apotheken erhältlich oder
direkt aus der Apotheke zur Eiche Herisau.

Zielbewußten zum willenlosen Werkzeug
wird? »

Otteli, mit halb geschlossenen
Augen, sagte gleichgültig: « Nein, er ist
eher gescheit. Ich kenne ihn seit meiner
Jugend. »

« So war denn Ihre Ehe glücklich? »

«Ich halte es immer gemeint», sagte
Otteli mit spröder, harter Stimmer. « Ich
glaubte auch immer, eins risse das andere
hinauf. »

« Risse das andere hinauf », wiederholte

der junge Richter völlig abwesend.
Er stand, kniff sich die Unterlippe zu
einem Riisclielclien zusammen, dachte
noch einmal scharf und mißmutig nach,
zuckte die Achseln, wandte sich zum
Gerichtsschreiber und sprach leise: « Ich
gebe die Affäre auf. Ich bringe keinen
vernünftigen Beweis zustande. Der
Staatsanwalt würde mich auslachen. »

Und zu den dreien gedreht rief er:
« Die Untersuchung wird als ergebnislos
aufgehoben. Ihr Patron », wandte er sich
noch an Cechina, « war übrigens gestern
abend hier. Wenn Sie und sein Sohn
freigelassen würden und Ihrer beider
Unschuld sich erwiese, wollte er nichts mehr
gegen Ihre Verheiratung einwenden,
sagte er. Heute morgen hat er dies
allerdings telephonisch widerrufen. Bei seinem
Charakter indes Ihnen aber », sagte
er zu Otteli, « steht nach alledem
selbstverständlich die Scheidung von Ihrem
Mann offen. Die Machetti war übrigens
mehrere Male wegen übler Krankheit in
Behandlung. Sie können von Stund an die
eheliche Gemeinschaft mit Ihrem Mann
ablehnen, da immerhin nicht feststeht, ob
der unschuldige Zustand, den ich hier
geschildert bekommen, auch wirklich
stattgefunden hat. »

Otteli stand und nickte. Sie hielt die
Hände im Schoß.

« Und Sie sind aus der Haft entlassen

», fügte der Richter hinzu und deutete

mit dem spitzen Kopf auf Xaver und
die Cechina. « Nehmen Sie unten Ihre
Hüte in Empfang. Ich teleplioniere
sogleich. Auch die Freilassung des Wirtssohns

wird angeordnet. »
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Idsnii üt ^v. (?rsp^i5c^s Kunzionzlalt, öern. lei. 215?1

I^ebensmittel^esekâtt^n in Lee^iern à 2W x à k'r. 1.25.
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Lpieerie kine en ^ros lî^i'n, ^Vaxnerstrake 35

/.ielbewnllten ^nm willenlosen lVsrlv/.suA
wird? »

Otteli, mit ball, ^esclilosssnen ^.n^
Aen, sa^ts ^leicb-;ültix: « Xein, er ist
eber ^escbeit. Icli benne ibn seid meiner
duzend. »

« 80 war denn Hire Lire ^lücblieli? »

«leb liatts es immer gemeint», sagte
Otteli mid spröder, barter 8timmer. « leb
glaubte aiieb immer, eins risse das amiere
binaul. »

« Lisse das anders binaul », wieder^
bolte der junge Licbter völlig abwesend.
Lr stand, bnikk sieb die lintsrlipps xn
einem Lüscbsleben Zusammen, daclite
nocb einmal sebarl nnd millmntig naeb,
^ucbts die Xcbseln, wandte sieir?nm (le-
ricbtssebreiber nnd spracli leise: « leb
gebe die Xklärs anl, là bringe leeinen

vernünltigenLeweis 'zustande. DerLtaats-
anwalt würde mieli auslaebsn. »

lind zu den dreien gedrebt riel er:
« Die lintsrsucbung wird als ergebnislos
aulgsboben. Ibr Latron », wandte er sieb
nocb an Leebina, « war übrigens gestern
aliend liier. Wenn 8ie nnd sein 8vbn lrsi-
gelassen würden nnd Ibrsr beider lin-
scbuld sieb erwiese, wollte er niclüs mebr
gegen Hire Vsrbeiratung einwenden,
sagte er. Ilente morgen bat er dies aller^
dings teleplioniscbwidsrrulsn. Lei seinem
Lbarabtsr indes llmsn aller », sagte
er zu Otteli, « stellt naeb alledsm selbst
vsrständlieb die 8ebeidung von Ibrem
lVlann ollen. Die lVlaebstti war übrigens
mebrsrs iVlals wegen übler Xranlebeit in
Lebandlung. 8ie bönnen von 8tnnd an die
sbslicbe Oemsinsebalt mit Ibrem iVlann
abiebnen, da immerbin nicbt leststebt, ob
der unscliuldigs instand, den icb liier
gescbildert bebommen, aneb wirblicli
stattgelundsn bat. »

Otteli stand nnd nicbte. 8ie bielt die
llände im 8el>oL.

« bind 8ie sind ans der Hakt entlas-
sen », lügte der Licbter liinzu nnd dem
tets mit dem spitzen llopl anl Xaver und
die Oecbina. « Xsbmen 8ie unten Ibre
llüte in Lmplang. leb telspboniere so^

glsicli. zlueli die Freilassung des lVirts^
sobns wird angeordnet. »
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Otteli ging allein durch den
verschneiten Burghof des alten
Untersuchungsgefängnisses. Die braunen gewaltigen

Türme in denllofecken schwankten
leise um sie wie Spiegelbilder in einer
eisgrauen Flut. Uber den Torausgang war
ein Bild an die Mauer gemalt: Ein Fischer
rettete ein junges, halbertrunkenes Weib
aus einer reißenden Überschwemmung.

«Wozu?» sagte Otteli leise.
Sie stand, schaute, schüttelte den

Kopf und schwankte.
Unter der Tordurchfahrt warteten

junge Burschen auf ihre Fahrradschilder.
«Du hast das Gehen ganz verlernt»,

sagten sie zu Otteli. « Gelt, es ist zu eng
eingerichtet da oben! »

Und ein hübscher, frecher Kerl mit
einem Kopf voll gelber Locken sprach :

« Bei mir wärst du leichter zu Gehl
gekommen als mit Stehlen, du junges Täub-
chen! »

Otteli mußte nun doch wieder ein
wenig lächeln, ob sie wollte oder nicht,
ja, sie spürte sogar, wie sie rot wurde.

Aher draußen auf dem Kirchplatz
fiel abermals ihr ganzes Elend über sie.

Sie stapfte die steile, enge Treppe
hinunter gegen eine der abfallenden Gassen.

Sie hielt sich aber an der verschneiten

Eisenstange längs der Mauer, sie
wäre sonst kopfüber in die Tiefe gekollert.

Etwas zog sie immerzu schräg vornüber.

Sie ging lautlos im Schnee. Sie
erinnerte sich an den Fieberwirrwarr, wo
sie über eine Welt geschritten, die auch
immerzu so weich und schlaff unter ihr
eingesunken. Atemlos war sie darin
steckengeblieben. Sie kam auch jetzt
nicht mehr voran. Sie mußte sich mit der
andern Hand an der Mauer halten, so
elend war ihr.

Schließlich faßte sie jemand zaghaft
am Arm, und eine Stimme fragte:
« Wartest du auf mich, Otteli? »

« Nein », sagte Otteli, « wieso sollte
ich auf dich warten? »

«Ich weiß sonst nirgends mehr hin»,
antwortete Xaver, « wenn du mich nicht
zu dir heimnimmst. »

SalatSauce

Sparet nicht am Grün-Salat!
Grünsalat ist reich an natürlichen
Vitaminen, die gerade heute doppelt wichtig
sind. Und wo die ölration nicht ausreicht,
da hilft die erstklassige, öl- und fettfreie
Salatsauce ASTRA. - Zu gutem Salat...

Speiseöl und Salatsauce ASTRA

Jetzt ist es Zeit
zur Frühjahrskur!
In Baum lind Strauch regt es sich und treibt
die ersten Knospen.

Auch der Körper des Menschen strebt im seihen

Rhythmus nach Erneuerung. Abstreifen will
er die Schlacken, die einseitige Winterkost.

Mangel an Sauerstoff in ihm zurückgelassen

haben, und die sich lähmend auf ihn legen.

Helfen Sie gerade jetzt Ihrem Körper in seinem

Bestreben, sich zu reinigen und von
Frühjahrsmüdigkeit, Unbehagen, unreiner Haut,
Verdauungsstörungen, zu befreien.

Gönnen Sie ihm eine Frühjahrs- und Kräftigungskur

mit dem Aufbau- und Regenerierungsmittel

Elchina nach Dr. med. Scarpatetti und
Dr. Hausmann.

Elchina, Originalflaschen zu 5.75 u. 6.25, vorteilhafte

Kurpackung Fr. 20.—. In allen Apotheken.
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Otteli lZlug allein àurclr àeu ver-
sclrireitsu llurglrvl àes alten Ilrrtersu-
clrungsgsläugrrissss. Die brauueu gswal-
tigeulürms in àeullokeckeu sclrwarrkteir
leise um sie wie 8piegelbrlàsr in einer
eisgrauen k'Irrt. Über àsrr à'orausgarrg war
erir llilcl arr àrs Xlauer geirralt: XiuXisclrer
rettete ein junges, Ira Iber trunkenes Weib
aus einer rsillenàen Ölrersclrwemmung.

«Wo/m?» sagte Otteli leise.
8ie stand, sclraute, sclrüttslte äsn

Xopl und sclrwankte.
linier der à'oràurclrlalrrt warteten

junge llursclrsn aul ilrre llalrrraàsclrrlàer.
«Orr Irast das Oelieir garr? verlernte,

sagten sie ?u Otteli. (Kelt, es ist ?u eng
eiirgerlclrtet cla oben! »

Kind ein Irübsclrer, lreclrer Xerl mit
einem Xopl voll gelber Xocken spraelr:
« Lei mir wärst du lsrclrter ?u Oeld ge-
komnren als mit 8telrlen, >lu junges l'äub-
cben! »

Otteli mullte nun doclr wieder ein
wenig läclreln, ob sie wollte ocler nic.Irt,
ja, sie spürte sogar, wie sie rot wurde.

Xber draullen aul dem Xrrcbplat?:
liel abermals ilrr gan/.es Xlend über sie.

8is staplts die steile, enge treppe
Iririunter gegen eine der abkallenden Oas-
sen. 8ie Irielt siclr aber an cler versclrnei-
ten Xisenstangs längs cler Xlausr, sie
wäre sonst koplüber in àie 'Kiels gekol-
lert. Xtwas /.og sie lmmsrxu sclrräg vorn-
ülzer. 8is ging lautlos im 8clrnee. 8ie
erinnerte siclr an àen Krebsrwrrrwarr, wo
sie über eins Welt gesclrritten, àie auclr
immerzu so wsiclr und sclrlall unter ilrr
eingesunken. Atemlos war sie darin
steckengeblieben. 8ie kam auclr jet/.t
niclrt melrr voran. 8ie mullte siclr mit àer
anàern bland an àer XIauer Iralteii, so
elenà war ilrr.

8clrliellliclr lallte sie jemancl zaglralt
am Xrm, unà eine 8tinrnre fragte:
« Wartest àu aul miclr, Otteli? »

« Xsin », sagte Otteli, « wieso sollte
iclr aul diclr warten? »

«Iclr weill sonst nirgenàs nrslrr Irin»,
antwortete Xaver, « wenn àu miclr niclrt
?rr àir Ireimnimmst. »

8alst8suce

8parkt niotit sm Krün-8alat!
Omosaiat ist rsicb an natüdiclrso Vit-

aminsn.àis gsrocis lrsots cloppsitwiclrtig
sind. llncl wo dis (Diration niclrt oosrsiclit,
do lriilt dis srsticiczssigs, ö>- und lsttlrsis
8o>crtscrucs gotsm 5cdot...

8pei8ööl unci 8slst8suve ^8Ikî/ì

iît s»

rur krükjskrrkur!
In Baum und Ltraueb regt es sielr und treibt
die ersten Knospen.

Kueb der Körper des IVlenscben strebt im selben

Itbvtlimus nscb Krnenerung. Kbstreilen will
er die Leblseken, die einseitige IVinterkost.

Klangel an Lauerstoll in ibm lurüekgelsssen
beben, und die sieb läbmend aul ibn legen.

Hellen Lie gerade jetit Ibrem Körper in seinem

Bestreben, sieb ru reinigen und von Krükjabrs-
Müdigkeit, (Inbebsgen, unreiner Heut, Verdsn-

ungsstörungen, m befreien.

dünnen Lie ibm eine Krübjsbrs- und Kräktiguugs-
Kur mit dem rtulbau- und Begenerierungs-
mittet Klebina naeli Dr. med. Lesrpatetti und
Dr. Hausmann.

Klebina, Originslllascben ^u L.7Z u. 6.23, vorteil-
balte Kurpackung Kr. 2ll.—. In allen Kpotbeken.
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« Nein », sprach Otteli, « daran
mußt du nicht denken. »

« So glaubst du dennoch, ich hätte
dich töten wollen? »

« Nein », erwiderte Otteli, «so etwas
Dummes glaubt kein Mensch. »

« Wieso denn aber nicht heim zu
dir, Otteli? »

« Oh du! », sagte Otteli, und nun
legte sie ihre Stirn an das schneeverstäubte,

tote Moos der Mauer und weinte.
«Geh jetzt, du Tolpatsch! Hol dann deine
Sachen später einmal ab, wenn ich nicht
mehr so krank bin. »

« Du meinst, ich hätte es dennoch
mit ihr getrieben und ekelst dich vor mir?»

« Nicht das », sagte Otteli. « Oh, du

einfältiger Mensch! »
« Was denn? »

Nun wandte sie sich trotz allem ein
wenig über ihre Schulter zurück und
sprach mit bebendem Munde: « Daß du
es nicht spürst! Meinst du denn, ich
könnte mit einem Menschen wieder
zusammen sein, der mich nicht liebt, und
ich wüßte es? »

« Otteli », schrie Xaver und hielt sie

in den Armen, « ist es wahrhaftig nur
dies? »

« Nur? » sagte Otteli. « Was sonst
sollte es sein? »

« O du », sprach Xaver und verbarg
seinen Kopf in ihrer Brust. « Glaubst du
denn, in mir sei noch ein Splitter von dem
Wahnsinn, der mich armen Tropf damals
durch und durch zerschnitten! Otteli, in
dem Augenblick, da ich deiner Gefahr
inneward, da zersprang dieser Wahnwitz
in mir wie Glas, und in mir war wieder
nur diese Liebe zu dir, von allen Zeiten
her Und in den Nächten da oben,
Otteli als ich auf den Knien lag und
nach dir im Himmel schrie, du solltest
mich zu dir holen, denn ich meinte, du
seiest tot. »

« Oh, Xaver! Hast du mich denn
wahrhaftig noch lieb?»

« Ja, Otteli Und du? »
« Oh, red nicht von mir! Ich habe

dich nie aus meinem Herzen verloren,
sicher und heilig! »

von Fantasiemustern in ganzen Bogen
und von künstlichen Zeichen führen wir
in unserer Spezialabteilung in höchster

Vollendung, prompt und sehr vorteilhaft
aus. Mehrere unserer prächtigen,
gelatinierten Papiere eignen sich zum Prägen
ganz besonders. Verlangen Sie Vorschläge.

Papierfabrik

Von heute an verlangen Sie nicht
mehr ein „Kopfweh-Pulver"

sagen Sie ganz einfach:

In allen Apotheken 12 Tabletten Fr. 1.80
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« Xein », spracb Otteli, « daran
mullt du nicbt denken. »

« 80 glaubst à dennocb, icb bätts
dicb töten wollen? »

« Xein », erwiderte Otteli, «so etwas
lDunnnes glaubt kein Xlenscli. »

« Wieso clenn aber nicbt beim ?u
dir, Otteli? »

« Ob <ln! », sagte Otteli, nncl nnn
legte sie ibrs 8tirn an «las scbnssver^
stäubte, tote Moos der Mauer und weinte.
«Osb jst?t, du dmlpaìscb! Hol dann deine
8acben später eininal ab, wenn icb nicbt
inebr so krank bin. »

« I)u ineinst, ieb bätte es dsnnocb
mitibr getrieben und ekelst dicb vor mir?»

« Xicbt das », sagte Otteli. « Ob, dn

einfältiger Menscb! »
« Was denn? »

Xun wandte sie sieb trot?, allein ein
wenig über ibre 8cbulter ?nrück und
spracb init bebendein Munde: « Hab dn
es nicbt spürst! Meinst du denn, icb
könnte init sinein Menscben wieder ?u-
saininen sein, der inicb nicbt liebt, und
icb wüllte es? »

« Otteli », scbris Xaver und bielt sie

in den Xrmen, « ist es wabrbaltig nur
dies? »

« Xur? » sagte Otteli. « Was sonst
sollte es sein? »

« O du », spracb Xaver und verbarg
seinen Xopl in ibrer Lrust. « Olaubst du
denn, in inir sei nocb ein 8plitter von dein
Wabnsinn, der inicb armen Ibopl damals
durcb und durcb ?erscbnitten! Otteli, in
dem Xugenblick, da icb deiner Oskabr
inneward, da ?ersprang dieser Wabnwit?
in mir wie Olas, und in mir war wieder
nur diese Inebs ?u dir, von allen leiten
ber. lind in den Xäcbten da oben,
Otteli... als icb auf den Xnien lag und
nacb dir im Himmel scbrie, du solltest
inicb ?u dir bolen, denn icb meinte, du
seiest tot. »

« Ob, Xaver! blast du inicb denn
wabrbaltig nocb lieb?»

« da, Otteli bind du? »
« Ob, red nicbt von mir! Icb babe

dicb nie aus meinem Her?en verloren,
sicber und beilig! »

von kantaliemultern in ganren Sogen
und von iciinNIicken Zeicken tüliren wir
in unterer îperialadteilung in köcklter
Vollendung, prompt und telir vorteilkatt
sul. ^ekrere unterer präcktigen, geiati-
nierten Papiere eignen lid, rum prägen
gsni detonde». Verlangen 5ieVorld>ISg«.

pspiertsdrik

Von iiouto sn vsnlongon Sie niokt
niobp ein „Kopkwoli-k'ulvot'"

sogen Sie gen? sintsok:

In allen »polkekon ,2 ladletten Pr. l.vo
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Aber sie hatte es kaum gesagt und
wollte nun ein wenig ihre Hand auf
Xavers Schulter legen vor Schwäche und
Glück, da sanken von all den steilen
Mauern rings schwarze Tücher eines
immer schneller als das andere auf sie

herab. Oh, sie kannte das, wie manchmal
war sie den Schwestern im Spital seit

vorgestern so hingefallen! Sie wehrte sich
mit der schüchtern hingehobenen Rechten

dagegen. Aber sie spürte, wie sie glitt
und fiel.

Jenen ganzen Winter lag Otteli
krank. Sie lag an einem Nervenfieber
krank zu Hause, und Xaver gab sie nicht
aus den Händen. Er pflegte sie beinah
allein. Ach, und dabei war doch die
kranke Otteli nicht mehr die saubere
Otteli von einst, ein armes, hilfloses,
ohnmächtiges Wesen machte die rasende
Krankheit aus ihr! Aber Xaver wusch sie

wie ein Kind, fütterte sie, umschirmte sie

wie ein Kleinod.

Und als das Frühjahr kam, führte er
sie wahrhaftig schon wieder hinaus ans
Ende des Gartens, von wo sie ihm zusehen
konnte, wie er unten auf der Werft
hämmerte und zimmerte.

Und als sie allein wieder den Stuhl
dort ans Gartenende tragen konnte und so

saß und bereits ein wenig zu stricken
versuchte, da wuchsen zu ihren Füßen aus
dem Holunderstrunk drei Schöße hoch.
Und als die Triebe ihren ersten zackigen
Sommerschatten über Otteli warfen, da

war sie wieder gesund, ganz und gar heil
und gesund.

Und in jenemJahre, da die drei Stämmchen

zum erstenmal Frucht trugen, Dolden,

grün und sauerrötlich durcheinander
im Sommer und lackschwarz im Herbst,
da trug auch sie zum erstenmal Frucht.

Doch nicht zum letztenmal. Sie
ward die Mutter dreier Söhne. Die hatten
die Bärenkraft vom Vater. Aber von
Otteli hatten sie die kupfernen Haare, nur
nicht so kraus, sondern schlicht an den
Köpfen anliegend, und die dunkelblauen
Augen und auch den hellen Geist.

Ohre. Suppe*
machen ein viel freundlicheres Gesicht

wenn Sie sie mit ein paar Tropfen

MAGGIS WÜRZE
im Geschmack vervollkommnen.
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Vker sis katts es kaum gesagt unà
wollte nun ein wenig ikrs Ilanà auk
Xavers Lckulter legen vor Lckwäcks nncl
Olück, àa sunken von all àen steilen
Mauern rings sckwar^e kücker eines im-
iner sclrneller aïs àas anàere auk sis
ksrak. OK, sie kannte àas, wie inanclnnal
war sie clen Lckwestsrn iin 8pital seit

vorgestern so kingskallen! Lie welrrts sick
init àer sckücktern kingekokenen lkeck-
ten clagegen. Xker sis spürte, wie sie glitt
urnl kiel.

àenen ganzen Winter lag Otteli
krank. Lie lag an einein Xervenkieksr
krank 2u Klause, uncl Xaver gal> sie nickt
aus clen klänclen. kr zzklegte sie keinak
allein. Xck, unà clakei war clock clie

kranke Otteli nickt inekr àie saukere
Otteli von einst, ein arinss, kilklosss, okn-
mäcktiges Wesen inackts àis rasencle
Xrankkeit aus ikr! Xker Xaver wusck sie

wie ein Xincl, kütterte sie, umsckirmts sie

wie ein Xleinoà.
Iknà als àas krükjakr kanr, kükrte er

sie wakrkaktig sckon wieàer kinaus ans
knàs àes Oartens, von wo sie ikin xussken
konnte, wie er unten auk àer Werkt Kanu
inerte unà ximmerte.

lànà als sie allein wieàer clen Ltukl
àort ans Oartenenàe tragen konnte unà so

sall unà kereits ein wenig ?u stricken ver-
suckte, àa wucksen ^u ikren Kullen aus
àein klolunàerstrunk àrei Lckolle kock.
KInà als àie Vrieke ikren ersten Zackigen
Lonnnersckatten üker Otteli warken, àa

war sis wieàer gesunà, gan? unà gar keil
unà gesunà.

Onà in j ensniàâkre, àa clie àrei Ltänini-
cken 2uin erstsnrnal kruckt trugen, Ool-
àen, grün unà sauerrütlick àurckeinanàer
im Lonnner unà lacksckwarx ini kllerkst,
àa trug auck sie ?.uni erstenmal Ikruckì.

Dock nickt 2uni letztenmal. Lie
warà àie Mutter àreisr Lökne. Oie kattsn
àie lZärenkrakt vom Vater. Xksr von
Otteli katten sie àie kupkernen làaare, nur
nickt so kraus, sonàern scklickt an àen
Xöpken anliegenà, unà àis àunkelklauen
àigen unà auck àen kellen Oeist.

merken ein viel fwunillieiieses kesiokt

wenn 8ie sie mit ein peer Iropfen

im kesciimeeii vervolllcommnen.
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WAS WIR ERREICHTEM

Der «Schweizer-Spiegel» will seine Leser unterhalten

und anregen. Es ist sein Ehrgeiz, darüber hinaus die

schweizerische Haltung auf allen Gebieten des Lebens

zu fördern. Er versucht immer wieder, auf Werte

unseres Kulturlebens hinzuweisen, die der Allgemeinheit

noch zu wenig bekannt sind.

Ein Beispiel :

Im Heft Nr. 10 des Jahres 1934 brachten wir die erste

farbige Wiedergabe eines Bildes von Adolf Dietrich,
die je veröffentlicht wurde.

In der Folge erschienen noch drei weitere farbige
Titelbilder. Im Juli 1 934 widmeten wir dem Maler eine

Kunstbeilage. Inzwischen ist dieser begabte Bauernmaler auch

von den Fachkreisen «entdeckt» worden.

Natürlich beanspruchen wir weder hier noch in andern

Fällen das Verdienst für das Erreichte allein. Aber wir
wissen, daß der «Schweizer-Spiegel» und seine Leser zur

Verwirklichung beigetragen haben.

Die Aufgaben, die sich der «Schweizer-Spiegel» gestellt hat,

sind noch lange nicht erfüllt. Das Schwerste bleibt zu tun,
während der Kriegszeit, vor allem aber nach dem Krieg.
Jeder Abonnent des «Schweizer-Spiegels» hilft mit.

Abonnieren Sie den «Schweizer-Spiegel». Wenn Sie schon

Abonnent sind, ermuntern Sie Ihre Freunde und Bekannten

zum Abonnement.

GUGGENBÜHL & HUBER

SCHWEIZER-SPIEGEL-VERLAG HIRSCHENGRABEN 20 ZÜRICH 1
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/t/» à/5/r/e/.-

Im Hekt tir. Ill lies làes 1334 draekten «ir liie erste

tsrbige Wieriergede eines killles von itliolt llietriok,
öie je voröttentliokt «urlie.

In der I?olAe ersclrienen noclr drei weitere karkiAs 'l'itel-
kilder. Im luli I 9Z4 widmeten wir dem lVlaler eine Xunst-

keila^s. In/.wisclren ist dieser ke^akts Ilausrnmaler auclt

von den K'acli Kreisen «entdeckt» worden.

àtûrliclr keanspruclrsn wir weder lrier noclr in andern

Hallen das Verdienst lur das Itrreiclrto allein. ^Vlrer wir
wissen, dall der «8clrwsizer-8pieAe1» nnd seine I^essr zur

VerwirklicliunA kei^etraAen Iiaksn.

Die ^ul^aken, die siclr der «8clrwsizsr-8pieAöl» Zestsllt Irat,

sind nocli lanAe nickt srkiillt. Das 8ckwsrsts klsikt zu tun,
wäirrsnd der XrieASZeit, vor allern aker nack dein Krie^.
leder /Vkonnent des «8clrwsizsr 8pisAsls» lrilkt rnit.

^lronniersn 8is den «8clrweizer^8pis^el». Wenn 8ie sclron

^konnsnt sind, ermuntern 8is Ilrrs freunde und Ilekanntsn

zum Vkonnement.

LuiZlZcxoü«t s «uocn
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